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Bekanntmachung.
4 Entscheidung, des Militärvolizeigerichts Nr. 1 zu

WirLbaden in seiner Sitzung vom 8. Febnmr 1922 gegen
M- ulbardt.  Nenn wohnhaft in Schierstem. Batmüos-
faahe  16. von Beruf ©aftront . F 255

In Anbetracht dessen, dass es gebübrend festgsstellt ist.
jcwobl durch die Protokollakten als auch durch Selbtt-
geständkns des Angeklagten , daß am 13. Januar 1922 in dem
Mal des Angeklagten Branntwein an zwei Soldaten der
Lkschutzmannscho.it vom 243 R. A. C. serviert wurde, welche
in betrunkenem Zustand gegen die Militärvorschriften ver¬
ließen haben — wofür sie vor dem Kriegsgericht überführt
irnden — und er demnach den Artikel 28 der Verordnung
Ri. 2 der Hohen Interalliierten RheinlandkommMon über¬
treten bat . verurteilt das Gericht Maulbardt . Henri , zu
dreitausend (3009) M. Geldstrafe nebst den Kosten der öffent¬
lichen Bceanntmachung der obengenannten Gründe und vor¬
stehender Verurteilung in der Zeitung „Wiesbadener Tag-
Ltt .

Für richtige Abschrift: Der Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Entscheidung . des Militärvolizeigerichts Nr . 1 zu

Wiesbadenm seiner Sitzung vom 8. Februar 1922 gegen
^ ^ tor.  Mar, «. wohnhaft in Wiesbaden . Blücherstratze 42.
mm Beruf Eeschaftsmhaberm . F 255

In Anbetracht dessen, das es gebührend festgestellt ist,
imobl durch die Protokollakten als auch durch Selbst-
ccktändnis der ^Angeklagten, daß am 23. Januar 1922 disMvfp.Iä* nur tr».0’lton iirn itiövi itttS «m «. . am .

uai'v.», wui uiiHtoiaau untren uno jie
demnach,den Artikel . 29» der Verordnung Nr . 2 der Hoben
Jnterallnerten Rbernlnrkdkommisswn übertreten bat ver--
nte' tt das Gericht Kastor „Marie , zu dreihundert (300) M.
Lelditrafe nebst den Kosten der öffentlichen Bekannt¬
machung der obengenannten Gründe und vorstehender Ver-
Lieilung m der Zeitung „Wiesbadener Tagblatt " und zum
oneetlichen Ausbang oes gerichtlichen Urteils und seiner
Asrunonr-.g wahrend M Tage im Schaufenster ihres Ge-MKtf.chorui « SF3T .v-„ «.74 a n V . rx • i v »e.Msts m Wiisbade » , Vliickersträsse 42" und" 'bestimmt , daß

«̂ ^ Dei Nichtzahlung beroSelbFtraf? innerhalb einer Frist , welche
öurch Kommandierenden General der Division bestimmt

ML . eine Gefängnisstrafe von 30 Tagen tritt auf Grund
M Gesetzes vom 22. Juli 1867.
° Für richtige Abschrift: “

zu
gegen

Bekanntmachung.
El Entscheidung des MMtärvolizeigerichts Nr . 1
ckiesbadtnm. seiner Sitzung vom 8. Februar 1922 grur,.

Emil wohnhaft in Wiesbaden . Westendstrasse 4.
°on Beruf Kaufmann . F 255

■ J ? S.n&F rii.c?lt .dessen , da« es gebübrend festgestellt ist.
Ml .durch die Vrotokollakten als auch durch Selbst-
Astanrnls desAngeAagten . daß am 24. Januar 1922 die

reue der meisten Gemüse- und Svezereiwaren . zum Ver-1117 Srt.tn fCL*t& XZi s »„,~ _ anr>* _

Der St >atsanwalt.

. . t, uuu wutKituuuieu . auiu -orr-
to ausgestellt in dem. Geschäft des Angeklagten in Wies-

^ cmer G>arn,son . nicht angebracht waren und er
mnuach den Artikel Ra der Verordnung Nr . 2 der Hobenatnraaa w « eroronuns Uir. z oer voven
jWeroHuertet Rbernlandkommission übertreten bat . ver-
NW das Gericht Kujat . Emil , ru dreihundert (300) M.
Mditrafe nebst den Kosten der öffentlichen Bekanntmachung
^ ^ -5 -̂̂ vnten Grunde und vorstehender Verurteilung

Leitung „Wiesbadener Tagblatt " und zum öffent-
Aushang des gerichtlichen Urteils und seiner Be-

?und̂ g ivnhrend 30 Tage im Schaufenster seines Geschäfts
M̂ . ? ? nden, WÄtendstraße 4. und bestimmt , daß bei
M ?̂blung der Geldstrafe mnerbalb einer Frist , welche

B  deu Kommandierenden General der Division bestimmt
W HM 1?* Gefängnisstrafe von 50 Tagen tritt auf Eruud

te fyHes  vom 22. Juli 1867.
«ur richtige Abschrift: Der Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
tzv̂Astscheidung des Militärvolizeigerichts Rr . 1 zu
§ . . f«oen in seiner Sitzung vom 8. Februar 1922 gegen
jci e nie . - wohnhaft in Wiesbaden . Feldstraße 9.

^eruf Geschaftsinbaberin . F 255
,2? ? " detracht dessen, daß es gebübrend feftgeftellt ist.

.„ .durch dis Protokollakten als auch durch Selbst-
gt mls der Angeklagten , daß am 24. Januar 1922 die
,.ft,W *.r gewissen Anzahl Fleiichwaren . zum Verkauf

E in dem Geschäft der Angeklagten in Wiesbaden,
r ?.rnison , nicht angebracht waren ,und sie demnach

der Verordnung Nr . 2 der Hoben Jnter-
. . schein.landkomm issi.on übertreten bat. verurteilt

lyncht Stern , Wrlhelmine, . zu zweihundert (200) M."rase nebst den Kosten der öffentlichen Bekanntmacknna
i» de?°^ ^?5" u^ ? ^ ^ runde und vorstehender Verurteilung

t 9r,£$ ?tlßŴiesbadener Tagblatt " und zum öffent-
^usbang des gerichtlichen Urteils und seiner Be-

bei Nicht-
: weivttrafe innerhalb einer Frist , welche durch

| *tnc K̂ ??dierei-ben General der Division bestimmt wird.
Nietes \ti tn ^ er -von„ 1 Monat tritt auf Grund des

I £: 5 22 . Juli 1867.
K ** *ick!tige Aoickriit : Der Staatsanwalt.

Jf Bekanntmachung.
. des Militärvolizrigerichts Rr . 1 ZU

skjx b. m seiner Sitzung vom 8. Februar 1922 gegen
Nh, Otto wobnbaft in Bierstadt . Vordergasse 13.

^7 «r .Gastwirt . F 255
W. a r9$ t dessen, daß es gebührend feftgeftellt ist.

Mniaß  Protokollakten als auch durch Selbst-
}lnl?  des Angeklagten , daß am 22. Januar 1922 der
ünh », s? öwe, algerisch« Schützen Branntwein serviert
Sob.v Demnach.den Artikel 28 der Verordnung Nr . 2

^ »viV,?t.Ä ^ ralllierten RbeinlanLkommission übertreten

Lehren.

^ -.WiesbadenerT ^ lE ^ E

Dte Presse der Regierungsparteien ist voll Freude
und Jubel über den Sieg , den das Kabinett Wirth
über seine Widersacher errungen hat . Wenn man sich
^??. ^ ? duge der letzten Tage noch einmal ins Ee-
dachtnis zurückruft und sich an all die Gehässigkeiten
und Intrigen erinnert , die gesponnen wurden , vor-

von einer Partei , die mit Vorliebe ihr vater¬
ländisches Pflichtgefühl auf den Lippen führt , gespon-
nen wurden zu einer Zeit , an deren Horizont die für
T>olk und Reich so unendlich bedeutungsvolle Konferenz
von Genua steht, so ist dieser Siegesjubel nur allzu
begreiflich . Zum erstenmal ist eine schleichende Krise
nicht mit faulen Kompromissen und Hinterhältigkeiten
beendet worden , sondern „in offener Feldschlacht " hat
der Kanzler , wie er es vor Wochen auf dem Zentrums¬
parteitag angekündigt hatte , feine Gegner gestellt und
sich mit 220 gegen 185 Stimmen bei 16 Enthaltungen
ein positives Vertrauensvotum geholt . Auch dieser
Sieg , der zuerst durch eine falsche Auszählung auf 230
Jastimmen noch größer schien, bedeutet eine erfreu¬
liche Überraschung . Die Regierungsparteien verfügen
insgesamt über genau 220 Stimmen ; davon fehlten
infolge dringender Verhinderung und Krankheit 7.
Genau diese 7 Stimmen wurden ersetzt durch 3 Mit¬
glieder der Bäuerischen Volkspartei uNd je 2 Mit¬
glieder der Deutsch-Hannoveraner und des Bayerischen
Bauernbundes Das Minus von 35 Stimmen auf der
Oppofitionsfeite rührt daher , daß auch dort eine An¬
zahl von Mitgliedern gefehlt und daß ein Dutzend
Unabhängiger Sozialisten den Saal während der Ab¬
stimmung verlassen hatten . So erfreulich das Ergeb-

O*-. f° lehrt es doch, daß es immerhin von Zu¬
fälligkeiten abhängig war . Hätten in den Bänken
der Undbhangiaen nicht so viele Mitglieder gefehlt,
bezw . wären sie nicht abkommandiert gewesen , so hätte
der Ausfall ein ganz anderes Gesicht getragen . Ebenso
wenig darf man damit rechnen , daß die Regierungs¬
parteien bei jeder Abstimmung fast vollzählig zur
stelle fern werden . Daß dies kein Zustand ist , der auf
b» Dauer ertragen werden kann , liegt auf der Hand

?6i *rung , die dermaßen von äußeren und inne¬
ren Fahrlichkeiten umgeben ist, kann nicht die Arbeit
leisten , die fie leisten soll und muß . Und darum muß
es das letzte Mal gewesen sein , daß eine Krise so leicht¬
fertig heraufbeschworen wird.

Wenn eine Schlacht geschlagen und der Sieg ge¬
wonnen ist, trifft ein guter Feldherr alsbald 'seine
weiteren Dispositionen zur Ausnutzung des Sieges
^eder Sieg der nicht letzten Endes das Endziel ini

Auge hat blerbt ein Augenblickserfolg. In dieser Lage
beftnden sich heute die Regierungsparteien . Sie haben
vor allem der Deutschen Volkspartei , aber auch den
Unabbangigen . bewiesen, daß die Regierung nicht von
ihrer Gnade abhängig ist, daß es auch ohne fie geht
Die Deutsche Volkspartei vor allem hat auf ihre Über¬
heblichkeit einen heilsamen Dämpfer bekommen, den sie
wie man ernstlich hoffen muß, nicht so rasch vergessen
wird . Wenn ihr Parteiorgan sogleich nach der Ab¬
stimmung die interessante Feststellung machte, die
Deutsche Volkspartei erkenne die Notwendigkeit der
großen Koalition auch heute noch an, da der Zwang
ujtjcrcT ßttße jut gtcfjcit Koalition als b̂ nt em îaLN
Ausweg aus unseren Röten dränge , so möchte man
glauben dürfen , daß sie auch ihrerseits „aus den Vor¬
gängen der letzten Tage allerlei Nützliches gelernt"
hat , und daß die Bemerkung ihres Organs , die Krise
des Kabinetts Wirth habe die Lust gereinigt und
manchen besinnlicher gemacht, auf sie selbst gemünzt ist.
Auch die Sozialdemokratie hat bis in die letzten Tage
brnein diese Notwendigkeit grundsätzlich anerkannt und
tut es selbst heute noch, nicht weniger wie Zentrum
und demokratische Partei . Nur wird man von den
Regierungsparteien natürlich nicht erwarten können
daß sie nach diesen Tagen ohne weiteres der Volks-
parte , die offenen Arme entgegenhalten . Kommen
aber wird nnd muß diese breite Koalition der Mitte
wenn wir nickt schon in der nächsten Woche wieder vor
einer neuen Krise stehen wollen. Die Steuerausschüsse
sind demnächst mit ihren Beratungen zu Ende ; beiden
Abstimmungen wird es sich schon zu zeigen haben ob
öle Boikspartei am Steuerkompromiß festhält was

^ihrer wiederholt erklärt haben. Dann aber er-
Melnt der kritische Augenblick, wenn die Beschlüsse der
Ausschüsse vor das Plenum kommen und dort darüber
abgestimmt wird . Bekanntlich hat die Deutsche Bolks-
p"rte , erklärt , sie werde an dem Kompromiß nur dann
festhalten , wenn „persönliche und sachliche Garantien"
gelben werden. Unter „persönlichen" Garantien kann
doch wohl nichts anderes als der Eintritt in die Re-
glerung verstanden werden : unter „sachlichen", daß
nach diesem Eintritt Regierung und Regierungs¬
parteien gemeinsam eine Art Programm aufstellen.

Letzten Endes laufen also diese Forderungen auf nichts
anderes als eben auf die breite tragfähige Koalition
der Mitte hinaus . Wie sehr der Deutschen Volks-
partei an dem Eintritt in die Regierung gelegen ist,
bat sie eben jetzt damit bewiesen, daß sie bereit war,
ihr Mißtrauensvotum zurückzuziehen und in die Re¬
gierung einzutreten . Ja , sie hätte sich sogar wahr-
icheinlich mit der bloßen Bereitwilligkeitserklärung
einer demnächstigw Bildung der großen Koalition zu¬
frieden erklärt . Wenn gesagt wird , die Regierungs¬
parteien hätten es nackt ihrem Siege überhaupt nicht
mehr nötig , sich um die Volkspartei zu kümmern, und
sollten ihr nun endgültig die kalte Schulter zeigen, so
scheint uns das doch eine Verkennung der Sachlage zu
fein. Sollen die neuen Steuern beschlossen und durch-
aeführt werden, so kann man dazu nicht eine Partei
ausschließen, die breite Volkskreise und gerade die
tragfähigsten Schultern umfaßt ; so wenig , wie es
denkbar wäre , diese Steuern of/ne  die Mehrheits-
sozialisten zu machen. Vor allein aber darf nicht ver¬
gessen werden, daß die Konferenz von Genua in Sicht
steht. Dort werden wir zu beweisen haben , daß wir
unseren Haushalt in Ordnung gebracht haben.

Daran zu denken und sich vor allem dieses Ziel vor
Augen zu halten , wird in der allernächsten Zeit Pflicht
und Aufgabe aller verantwortungsbewußten politi¬
schen Kreise sein. ' Und da es dem Reichskanzler als
dem Träger und Repräsentanten dieser Politik beson¬
ders am Herzen liegen muß. fein Ziel zu erreichen, so
wird er sich reiflich zu überlegen haben , ob es nicht
angezeigt sein wird , alle noch sg berechtigten Ver¬
stimmungen und Empfindlichkeiten zu unterdrücken
und auf das Ziel loszusteuern , das ihm die Erfüllung
seiner Politik verheißt . Wer ein Ziel erreichen will,
muß auch die Mittel dazu wollen!

Scheidemann über die Neichstagsabstimmung.
.. ? «• Vtts .in 17 Febr . (Eia . Drrbtberickst .) Im „Vor-

imrts veroisentlickt Smeidemann  einen Leitartikel
. Mekrheit ebne Klarheit . worin es u. a. beistt: Die
Sitnotion .st jetzt u. a. io. dah di« Linksvarteien
Zuwachs  entweder von links oder von rechts baden
müssen, wenn ste überbauvt arbeitsfäbia werden sollen. Ob
eine Erweitern na der Koalition durch die Deutsche Polks-
oartei in Betracht kommt, ist vorlmiiia nicht zu überleben,
nachdem sie erst gegen das Kabinett Wirtb ern Mintranens-
votum beantragt batte.

In einer Nachschrift der ,.Vorwärts "-Redaktion Leibt
es ' Erst mnh jetzt versucht werden , die Steuervorlagen mit
dieser Mehrheit dnrchzubringen. Gelingt das nicht, dann
würde dir Situation zu einer Klärung durch Neuwahlen
reif sein.

Der Zusammentritt des Auswärtigen Ausschusses.
Br Berlin . 17 Febr . (Eia . Drabtbericht .) Der ReiLs-

tnasans !* !' « fiir auswärtige Anaeleaenbeiten der morgen
tagen sollte, ist von seinem Vorsttzenden Dr . S t r e i e -
mono für den 21 . Februar,  vormittags 10 llbr . ein-
berufen werden.

Die deutschen R ?parationszah ?ungen
für 1922.

W. T.-B. Paris . 17. Febr. Das „Echo de Paris " glaubt
mitteilen zu können, dass, nachdem Belgien . Italien
und Javan  den französtichsn Vorschlag, di« Revarations-
kommission mit der Erledigung der deutschen Re-
varationszablungen für .1922  zu betrauen , ange¬
nommen bätten . die Revarationskommisston schon am Mitt¬
woch sich mit dieser Frage beschäftigt habe . Diese vollkom¬
men offiziöse Dkskusston habe die Tendenzen der verschie¬
denen Delegierten zutage gefördert . Was die Zahlungen
ontreffe . bade der englische Delegierte Bradbury  erklärt.
500 Millionen Goldmark seien das Maximum dessen, was
man von Deutschland verlangen könne. Das sei die Ziffer,
die der Aubenminister Dr . Ratbenau  in Tannes ange¬
geben habe. In der Frage der 14 Garantien  seien alle
Delegierten dahin übereingekommen . die Unabhängig¬
keit des Garantieausschuises  gegenüber der Re-
varationskommiMon zu verringern . Nach dem Abkommen
von Tannes müsse der Earantieausschnh seinen Sitz in Zu¬
kunft in Berlin  nebmen Im grossen und ganzen komme
man wieder auf die Diskussion vom November und Dezem¬
ber vor. Js . zurück, und alles sei nochmals ru regeln , auch
hinsichtlich des Verteilungsschlüssels unter den Alliierten.
Nur ein Erfreuliches Hab- die Revarationskommission aner¬
kannt. dass im letzten Dezember und Januar der deutsche
Export den Import überstiegen  babe.
. Der „Petit Parisien " bestätigt die vorstehende Meldung
bcs „ELo de Paris ' und fügt hinzu , man sei auf englischer
E êite auf den Gedanken zuruckgekommen. dass eine zu strenge
Kontrolle die Bewegungsfreiheit der Regierung Wirth be-
bindern wurde. Das Blatt glaubt » wenn man sich einige

auf einer Grundlage sein, die nicht sehr verschie-
Ankvruch nebm? n? °°n &annes ' Aber es werde Zeit in

&JÄRÜS - T -LSr - J® ia- Drabtbericht .) Nach einer

deutschen Repamtwnsvero
rationskommislion erfMe.

/
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Der deutsch-schweizerische Schieds¬
gerichtsvertrag vor dem Reichstag.
Br . Berlin . 17. Febr . (®ia. Drabtbericht .) Zu Beginn

der Donnerstagssttzung des Reichstages nahm Außen¬
minister

Dr . Rathenau
das Wort zu folgenden Ausführungen:

An diesem ersten Tage , wo es mir obliegt , mich Ihnen
als Vertreter des Auswärtigen Amtes vorzustrllen. kann ich
mich noch nicht ausführlich über mein Programm äußern.
Der ^ bnen beute unterbreitete deutsch-schweizerische Schieds-
aerichtsvertrag erscheint als ein gutes Omen für die Schieds¬
gerichte der Zukunft und deshalb erlaube ich mir . ihn mit
ganz wenigen einleitenden Worten zu begleiten . Die
Smweiz ist ein Land , mit dem uns jahrhundertelange ge¬
meinsame deutsche Kultur und enge Handelsbeziehungen ver¬
binden . Es ist ein Vertrag des ausgleichenden Rechtes, es
ist eine neue Stellungnahme Deutschlands zu dem Gedanken
i/es Schiedsgerichtes , anders als die Stellungnahme Deutsch¬
lands zu dem Schiedsgerichtsgedanken in Haag Kaum
einen Vertrag werden Sie finden , der zwischen Völkern ab¬
geschlossen ist zur Vermeidung von Streitigkeiten , der in so
vollkommener Restlosigkeit. wie der vorliegende, alle mög¬
lichen Differenzen voraussiebt und zu beseitigen versucht.
^>wei Möglichkeiten von Streitigkeiten stnd gegeben. Auf
der einen Seite die Möglichkeit des Rechtsstreits.
Hierfür ist vorgesehen ein Schiedsgericht, das endgültig ent¬
scheidet. Die »weite Möglichkeit ist die eines politischen
Konfliktes.  Für diesen politischen Konflikt werden
Sckiedsinitanzen einrutreten haben , die zwar nicht„ . Jat nicht endgültig

doch vorbereiten und hoffentlich in allen
endgültig entscheiden können. Solange

entscheiden.
wichtigeren.. . _,. _— —, — _
es in der Welt keine Rechtsinstanz gibt , die von sich sagen
kann : Kommt zu mir . bei mir findet ihr die absolute
Gerechtigkeit,  solange es keine Instanz gibt , die von
sich sagen kann : kommt zu mir , vor meinem Tribunal wird
jede Sache verhandelt , solange wird es Ausgabe von Sckieds-
verträgen sein, die Rechtsordnung der Welt zu sichern. Die
Sicherung dieser Rechtsordnung ist Vorbedingung für jede
Arbeit , denn jede Arbeit ruht auf Recht und deshalb ist sie
auch Vorbedingung für ieden europäischen Wiederaufbau.
Dr . Ratbenau ick loh mit dem Wunsch, daß der Vertrag sich
als ein Instrument erweisen werde, das in eine friedlichere
Zukunft weift.
_ Nach der Rede des Außenministers nabm Abg. Drof.
Schucking (Dem.) das Wort zu längeren Ausführungen,
in denen er als Vorsttzender der deutschen Gruppe der inter¬
parlamentarischen Union das Gesetz mit Freuden begrüßt.
Der Geist der Versöhnung beherrsche den vorliegenden Ver¬
trag . der nicht nur ein Bindemittel zwischen der schweize¬
rischen und deutschen Regierung sein solle, sondern auch
»wischen beiden Völkern . Seine Partei wolle nicht, daß die
deutsche Jugend in Revanchegedanken erzogen werde, wohl
ciber im nationalen Geiste und in der Überzeugung, daß das
Reckt doch schließlich über das Unrecht stegt.

Abg. Dr . Braun - Flanken (Soz .) betonte , der Ver¬
trag eröffne eme neue Ära der internationalen Zusammen¬
hänge Der Gedanke der völligen Völkersolidarität habe
stets das Streben der Sozialdemokraten beherrscht.

Abg. Dr . Kahl  cD . Bolksvartei ) sprach ebenfalls seine
Genugtuung über den Vertrag aus . Auch seine Partei
wünsche Streitigkeiten möglichst durch Verträge zu beseitigen,
könne aber nickt glauben , daß dies Ziel erreicht werdenkönne.

Abg. Dr . S chr eiber (Ztr .) gab seiner Befriedigung
über das Zustandekommen des Vertrages Ausdruck.

Wg . Dr . Breit scheid (U . S . P .) war ebenfalls mit
dem Vertrag zufrieden.
^ „Abg. Fröhlich (Komm .) wies auf einen Vertrag mitRußland bin.

Damit schloß die Besvrechung. Der Vertrag wurde ohne
weitere Debatte auch in zweiter und dritter Lesung ange¬nommen.

Es folgte die erste Lesung eines Gesetzentwurfes, be-
trefrend einen Vertrag zwischen dem Deutschen Reiche
und , der Republik Österreich  in Angelegenheit der
Kriegsbeschädigte, , und Kriegshinterblie¬
benen.  Auch diese Vorlage wurde in allen drei Lesungenangenommen.

zweiten
. . . . . . . . J

stimmung der Regierungsvorlage angenommen , wonach die
oberste Landesbebörde für das ganze Land oder bestimmte
Gemeinden oder Eemeindeteile anordnen kann, daß das
Mieteinigungsamt oie Nachprüfung und Festsetzung der Ver-

nzuzeigen sind.
.2 wurde mit

^ r .- . Volksvarter gutgebeiben.
Es . wurde .ein neuer 8 8 eingefugt . der vorsteht. daß die Ee-
nielndebeborden berechtigt sein sollen, im Falle der Weige-

Der ganze 8 1 _ _ .
einem Zuiatzantrag der Demwurde angenommen . § 2 würde mit

tsche ~ ' . .

rang des Hausbesitzers die Jnstandsetzungsarbeiten selbst
vorzunehmen . Der Rest des Gesetzes wurde in der Fassung
des Ausschusses mit einigen redaktionellen Änderungen ange¬
nommen . Das Gesetz soll am 1. Avril 1822 in Kraft treten.

Damit war die zweite Lesung beendet, die dritte Lesung
wird voraussichtlich am Dienstag kommender Woche statt-
iinden . Das Saus vertagte stck gegen 7 Uhr auf Freitag
2 Ubr. Auf der Tagesordnung sieben u. a.: Rechtspslege-
maßnabmen für das Saargebiet.

Die Frage der gleitenden Lohn- und Gehaltsskala.
Br . Berlin . 17. Febr . (Eig . Drabtbericht .) Im Reichs-

taasausschuß  für Beamtenangelegenheiten fand gestern
!M Beisein verschiedener Svitzenorganisationen eine Aus-
sv r a che über die Frage der gleitenden Lohn- und Eebalts-
skala unter reger Beteiligung der Vertreter der ver¬
schiedenen Berufsgruppen und Sachverständigen statt . Rack
den Ausführungen der Vertreter der verschiedenen Svitzen-
organisationen berichtete Rercksgerichtsrat Z e i l e r über
Uine Arbeiten auf dem Gebiete der gleitenden Gebalts-
kkalen. Der Redner machte verschiedene Vorschläge für eine
selbsttätige Anpassung an oie Teuerungsskalen . wobei den
Ausganssbetrag der Berechnung de: Gesamtbetrag bilden
solle, den der einzelne Beamte nach den für Oktober und
November 1821 geltenden Besoldungsvorschriften bezog.
Die Anpassung soll monatlich ge!cheben und ebenso für das
Steigen wie für das Sinken der Teuerungszahlen gelten.
Der Vorsitzende Abg. D e c l e r k faßte die Meinung des
Ausschusses dahin zusammen, daß sich keiner der Redner
gegen die gleitende Lohnskala  ausgesprochen
abe . nur bestünden teilweise Bedenken, ob der gegenwärtige
eitvunkt bereits für die Umsetzung in die Praxis geeignet

•et und nicht zuvor die Neuregelung der Besoldung « folgen
solle.

Die MiMardensmnmeir
der Frieden v̂ertragsvrrpflkchtuncnen.

Br . Berlin , 17. Febr . (Eig . Drabtbericht .) Nunmehr
ist dem Reichstag auch der Etat des Reichsvost-
ministeriums  zugegangen . Der außerordentliche Haus¬
halt balanciert mit 16 2Ü7 850 885 Mark während der au'
ordentliche Haushalt mit einem Defizit , d. h mit einem

' ‘ ‘ - - letzt

-r-

leibebedari von 2 456 458 750 Mark abschli
Ferner ist nunmehr der Etat zur Ausführung

des Friedensvertrages  erschienen . Zum ordent¬
lichen Etat ist ein Zuschuß von 147 687168 000 Mark not¬
wendig. Der außerordentliche Etat weist an Ausgaben
88 844 528 076 Mark auf . so daß der Gesamtzuschuß  bei
beiden Etats sich au? 1 8 7 5 81 6 9 6 0 7 6 Mark be¬
läuft.  Bon besonderem Jnt « esse find hier wieder folgende
Dosttionen.

Die Kosten d« interalliierten Rbeinlandkommisfion be¬
laufen sich auf 294 700 000 Mark . Die Unterhaltung der
alliierten und assoziierten Besatzungstruvvea in den Rhein¬
landen . Vergütung von Leistungen sowie sonstigen durch die
Besatzung v« anlaßten Entschädigungen und Verwaltungs¬
ausgaben stnd mit 4 Milliarden  in den Etat eingesetzt.
<»ür die Instandhaltung der von den Besatzungstruvoen in
den Rbernlanden besetzten Baulichkeiten enthalt der Etat
45 Millionen Für Beschaffung und Unterbaltnng d« Ein-

Feu « -. Licht- und
eine»« Bedürfnisse sowie
orgeseben Die Leistungen
babn für

richtungsgegenstände für die Besatztmgstruvven stnd 44 Mil¬
lionen . für Betriebskosten , und »war
Wasterveriorgung . Regelung kleine:
Mieten 170 Millionen Mark vor_
und Lieferungen der Reichseifenbabn Kr die Besatzungs-
truvven im Rheinland betragen 220 Millionen Mark.
d«r Reicksvostoerwaltung 80 Millionen Mark . Die inter-
nationalisterung der deutschen Ström « ist mit 4 Millionen
Mark eingesetzt. Die Lieferungen an lebenden Tieren , wie
ste der Friedensvertrag voriieht . haben einen W« t von
1 336 800 000 Mark . Die Reparationsleistungen ausschließ¬
lich Schiffen . Kabeln und Tieren stellen stck, am 58 010 000 000
Mark . Für Reparationszahlungen in den Ausführungen des
Zablungsvlanes nach dem Londoner Ultimatum stnd
75 653 700 000 Mark vorgesehen. Für Herstellung und Unter-

F<

Die . Kosten für d,e Unterbringung der interalliierten
schust " ~ ' • ‘ - '

_ g de . . . . . .
oarationskommisston und der sonstigen interalliierten Kom-

Überwackiungsausschiisse Kr Landheer . Seemacht undLÄt-
der Sonderkommisstonen der Re-fabrt lowie Unterbringung

misstonen in Deutschland betragen 72 Millionen Mark Die
Kosten, die durch Auslieferung und Unbrauchbarmachung
von Kriegsmaterial . Rückgabe von Beutegerät sowie Aus¬
lieferung des Erlöses aus der Verwertung von Kriegsgcrät
-mtsteüen. sind mit 1 775 000 000 Mark eingesetzt. Die Kosten
des sogen. Ausgleichsverfahrens nach Art . 296 des Friedens-
vertrages betragen 18 Milliarden.  Eine weitere
Summe in AusKbrung des Frwdensoertragcs und seiner
Vorverträge . für dre eine andere Verrechnungsstelle nicht be¬
steht. belauft stch auf 15 Milliarden . Daneben stnd noch ein«
gröbere Zahl kleinerer Vosttionen angeführt , die alle zusam¬
men mit den aufgeführten Positionen die eingangs erwähnteSumme erwähnen.

Aus dem Reichsrvirtsckaftsral.
"W. T.-B. Berlin . 16. Febr Im vorläufigen Reick-^^

schaftsrat wurde der Gesetzentwurf über Mieter >
und Mietseinigungscimter  angesichts schwerer^
Laufe der Debatte geäußerter Bedenken im Hammenü-A
mit 107 gegen 96 Stimmen an den Ausschuß für «Siphrw 119
roden zurückverwiesen.  Eine Entschließung des
politischen Ausschuss.es. die stch gegen die Einschränkung^aen x»? üft

Aufträge im vollen Umfange bei der Kursfestsetzungk-K
stchtigt werden , wurde angenommen. Die Skontrieruna ^
Kassengeschäften wird abgelebnt . Sodann stimmte w i#
num dem Bericht des iinanzvolitii .chen Ausschusses su *
Anträge Mitzleff  zu . in dem eine Änderung^
Organisation der Steuerbehörde  verlangt wj

tung  aller neuen Steuergesctze
licher Formulare Steuergesctze. Schäftung gemeiiw« ^

«immunic und Entlastung der Finanzämter ff"
Hilfskräfte . Auch soll den Gemeinden die EinschätzungM
Einkommen bis 50 000 Mark und die Veranlagung iS
iotz- und der Erunderwerbsteuer zunächst übertragen inert.»
Schließlich . wurde eine Entschließung des wirtschaff .,?
tischen Ausickustes angenommen, in der die Reichgregiff'
criucht wird . Maßnahmen zu treffen , durch welche die Lz»
Gehalts - und Rentenempfänger sowie die erwerbsunM ;̂
Kleinrentner in den Stand gesetzt werden, die Folgen
Brotvreiserhöbung  zu ertragen

Das Haus vermste stch dann auf unbestimmte Zeit.

Heraussechung der Eeldgrenze bei Auslandsreisen.
Br . Berlin . . 17. Febr . (Eig . .Drabtbericht .)

Reichsrat  brelt gestern abend wieder eine SffentlL
Sitzung ab . in der nur Gegenstände zur Beratung stand.«
mp ftpc rtflflptttpfnpit 'XnfProfite : orttfuthron  2, » *•*.«**Sitdie des allgemeinen Jnterestes entbehren. JuTÄS
lediglich, daß das Gesetz gegen die Kavitaliln^
bis zum 31. März 1923 verlängert  und außerdemL
20 000 M
den dürfen

Erhöhung der Grenze für die Angettelltenverstcherna«?
W.  T .-B. Berlin . 16. .Febr . Die ..Zeit " veröffentliÄ

crne Zuschrift, wonach der Berbandsnorstind des Zentral
Landes der Ängestellten an den Reickswirtscha/t^
rat und den Reichstag  eine Eingabe  gerietet bat
die V e t ft ch eru ngs g r e n z,e für die Angestellten a«i
lahrlick 100 000 Mark zu erhoben,  da durch die fortsch§
lende Geldentwertung die augenblicklich vorgesehene<te
haltsgrenze von 80 000 Mark als überholt zu bezeichnen ßt

Preutzi scher Landtag.
Br . Berlin , 17. Febr.

slbe Lanktqg erledr«« am
die Vere

Drabtbericht .) Der prmR-
. ... - . . - - .merstag zunächst den Gelch

entwurf ub« dw Vereinigung Pyrmonts mit
Preußen  und nahm den Entwurf in dritter Lesum ob«Debatte an.

Sodann wurde in dritter Beratung
Mehrbettsvarteien auf Einziehung de:

e l d e r bei Ausschluß aus d« Vollsttzuns
----- <- ^ uniften i

S.eltStrm men der Unabhängigen und Kommuni
Bei der ersten Beratung des .

Durchsübrung der staatlichen
tung  im Rheinland und

der Antrag bei
der Tages-

aesen bte
angenomm«!.

_ _ _ übet d«
. olizeiverwol-

entsoann stch ein« lei-
Dtt »> ni fi)

. . . . Westfalen _ _
hafte Debatte , bei der sich die Abga Otter (Ü . S,).
Limbertz (Soz .) und Sckotka (Komm .) üb« di« giiim
Polizei auseinand « setzten. Außerdem sprachen hierzu die
Abgg. L a n g i. e r (D. Vvt .) . Dr. D e m ü e r g (D.-NatU
und Dr . Rosenfeld (Soz .) . worauf die Vorlage an d«
Rechtsausschuß ging.

Der Gesetzentwurf über die Neuwahl der Be¬
zirksausschüsse in Breslau und Liegnit
wurde nach kurz« Auseinandersetzung zwischen den Deum-
nationalen und den Sozialdemokraten in dritt « Beratum
an den Gemeittdeausschuß zurückverwiesen.

Die nach einem früheren Beschluß hieraus vorgenommem
Wiederholuug der namentlichen Schlußabstimmung über«
Änderung der StaatsschuldenverwaltungL
Gesetzgebung «gab die Annahme  des Gesttzes mn
182 gegen 95 Stimmen . m ,,

Die Gesetzentwürfe üb« den Ausbau von Wasser¬
kräften  im Quellgebiet der Weser und des Mains ged««
dem Hauvtausschuß zu. — D« Gesetzentwurf üb« du ««-
lxältniswabl für die Auswahl der Schöffen und ge¬
schworenen  wurden in zweit« und dritt « Beiatw!
angenommen , ebenso die dritte Beratung des Ges« »
wurss zur Aufbesserung des Diensteinkommens der mm-
li fcken Pfarr « . -

Rleinstadt - Aöpfe.
Von Karl Franke.

Der Philosoph.
Sein baufälliges Häuschen stand und wackelte bei jedem

Bind am untern Ende des Städtchens . Roch es am oberen
Ztaditore nach angebrannter Mehlspeise, so sagten die
Leute: ..Er sollte stch doch noch ein« Frau nehmen, der
Weichbolds Philipp ! Ein Mann kann eben nicht kochen!'^

Ab« Herr Weichbild dachte: ..Angebranntes Esten, das
vergebt wieder . Eme Frau jedoch vergeht nickt. Wenigstens
nicht io leicht. Mach die Fenster soerraugelweit auf . der
Rauch riebt ab . die Frau bleibt sitzen!"

Er bewohnte das Häuschen ganz allein mit seiner Ziege.
Hinten batte es einen Garten für den Jabresbedarf des Be¬
sitzers. an der Frontseite war es über und über mit Wein¬
stöcken bedeckt. Aber die Trauben wurden nie reif . Lag es
an der Sorte oder lag es an dem Häuschen, das so wenig
innere Wärme ausftrablte^

Herr Philipp Weichhold war Hausherr . Hausbaltungs-
oorstand. Köchin. Putzerin . Näb« in . Dachdecker und Stall-
maad —- alles in .einer Person . Er ließ niemand zu sich her¬
ein. Die Haustur war immer verschlosten und verriegelt.
Wenn trotzdem die Türschwelle abgelaufen war . so. daß selbst
die dickten Briefe deauem unter der Tür ins Jnn « e ge¬
schoben werden konnten , so hatte ste ganz allein Herr Philivv
Weickbold und seine Ziege abgelaufen.

Run mied er die Menschen nickt, weil er ste kannte, wie
etwa Diogenes in seiner Tonne — nein er war weder prak¬
tischer noch tbeoretischer Philosoph . Er hielt stch die Menschen
vom Leibe aus Geiz. Aus purem Geiz. Er mied die ..Kampf¬
stellung . die fast immer eintritt . wenn zwei Menschen zu¬
sammen kommen. Deshalb lebte er fein Leben so. daß nie¬
mand zu. ihm zu kommen brauchte. Nickt die Hebamme, nickt
der Gerichtsvollzieher und nickt der Pfarrer . Auch nickt
der Arzt . Leichte Krankheiten kurierte er mit Lindenblüten
und Smtzweserich . schwere lieb er nicht herein. Er baute
seinen Kohl, seine Kartoffeln und sein Getreide selbst, und
was er sonst zum Lebe» brauchte , brachte ihm der Erlös aus
der Ziegenmilch. Er trug 15 Jahre lang einen Zwillichrock
und 18 Jabre eine Hose aus englischem Leder.

Vielleicht war er doch ein wenig praktischer Philosoph.
Sonntags erschien er im Hause der Gläubigen in einem Ge¬
wand . das ibm der Großvater binterlasten batte , lobte Gott
den H« rn. und Ickmettttte seinen Gesangbuchvers in den
i-iedriaen Kirchenraum

Er bekam mancherlei geschenkt. Mmlich . «s ging das
E« aune. er habe einen «roßen Schah im Hauke und außer¬

dem einen auf der Svarkaste d« naben Restdenz. Auf das
Häuschen spekulierte man wenig« , das konnte der West-
sturm noch vor Eintritt des freudigen Ereignisses über den
Haufen geworfen haben . Anverwandte hatte er kein«
Lediglich die Ziege konnte ivn überleben . Allo, wenn man
ckm Gutes tat . io daß es aussah . als flastc es aus selbstlosem
Herzen, dann konnte es schon sein, daß man Universal « !,«
würbe . Dies« Wettbewerb war ein ergötzliches Schauspiel,
und Philivv trug durch ihn mit der Zeit ein kleines Bäuch¬
lein davon.

Er war dock ein vraktisch« PMolovh.
*

Der vertikale Gedankenstrich.
—A Er bläute uns Buben den Gehorsam vor jeglich« Odrig-
k« t . Eefecktsdaten und a2 + b 2 = c 2 ein . Sein Lieblings¬
wort war : Es kommt dahinter noch was nach! Angeblich
ton Johann Peter Hebel. Außerdem ritt er bei jeder Ee-
-egenheit auf dem trojanischen Pferde herum, das er Kr die
größte Genre-Tat des Altertums erklärte Um seine Glatze
liefen m horizontaler Lage zwei Haarsträhnen . Die Haare,
die über dem lmken Obr wuchsen, wurden um den Hinter-
kovs b« um bis hinüber über das rechte Ohr gelegt. Und
umgekehrt. Wenn ste sich hinten in der Frühe begegneten,
sagten ste gewiß : Guten Morsen . H« r Kollege.

Jeden Abend im Frühjahr und Herbst schneite er vlötz-
lick. m unsere Knabenlustigkeit hinein , die sich auf dem
Spielplatz austobte . Immer tauchte da im Zwielicht, ein¬
mal von rechts, einmal von links , wie aus einem MauslockTS. rf Ir.. v-V - 1 v ri  rmei » willuswm
geschoben, plötzlich eine schwarze, aufrechte Linie auf : dn
Rektor ! Em Ausrufungszeichen ? Nein , ein aufrecht« Ee-
dankenftriä : Es kommt dahinter noch was nach! Im Ru
war rede Lust verflogen . Schreie blieben in d« Kehle
stecken, schon abgesandte starben auf halbem Weg und fielen
tot zu Bodxn . die Böglein hielten in ihrem Abendlied inne.
und wir verloren uns um die nächsten Ecken. Ist das das
angeborene GeKbl vor der Obrigkeit?

Einmal batten wir einen neuen Schulkameraden bekom¬
men. einem der aus d« großen Welt kam. schon ein richtiges
Kriegsschiff gesehen und eme Zigarette gttaucht batte . Der
trat beherzt auf den Gedankenstrich zu und forderte ihn au»
Mitzuwielen . als Häuptling mitzuspielen.

„Der Gedankenstrich wuchs und verfinsterte sich. Run
er konnte ja auch König sein, in ..Monarch und Wölfe".

Da hob der Gedankenstrich den Stock . . . Acht Tage
darauf rief der Gedankenstrich eine öffentliche Versammlung

Eefäbrdung der Disziplin d« Heimat
durch die Weltstädte.

Ostern batte der Neue einen Vier« im Betragen.3a. ta. es kommt dabint« noch was nach.

aus I
lten von.
aus _ L11__
angebracht:

W. Schramm und Sobn.
Rechts von der Eingangstür hing ein

blech im Format d« Kürassterftiefel des
richsrub . links der Türe ein Damenstiesel
holz : üb« d« Tür war das Firmenschild

W. Schramm und Sobn.
Herren- und Damenschuüe.

Singvögel all« Art.
W.

auf ihren
Flur und Hain . Kreuzte da der Flursckütz ihren
sangen ste: „Eine feste Burg ist unser Gott " oder
Gott will reckte Gunst erweisen", stocherten wohl
ihren Svazierftöcken in d« sandigen Erde heru
meinten , daß es Zeit wäre , wenn der Lenker der -
mal wieder einen milden Regen senden wollte. Sonn
es dies Jahr die Ähre dem Landmann keinesfalls
20fack zurück.

Der Flurschütz setzte seine Amtsmiene ab und M
menschliche auf . besah wohlgefällig seine Stiefel.
Konkurrem von W. Schramm und Sohn , « st kürzlich
batte , und meinte : „Za . eine ordentliche Bindiaden-̂ WZ
könne nichts schaden. Er käme jetzt schon durch." !
er wieder die Amtsmiene auf und mutt« te die

Singvogel all« Art.
Sckramm und Sohn saßen vier Tage in der Mm

en Drei -Beinen : die restlichen Tage durckstremen,

naA

W. Schramm , weil es ausiah . als ob da was veri
wäre . Ob der Meister eine Geschwullt habe? Nein., es w
nur das Kundenbuch. „Ra . dann gute Geschäfte! kMw
zelte der Schütz und fing an . aufs neue Flur und
bewachen.

Sobald « auß« Sehweite war . sagte der Alte M
verderbte Welt ! Den ganzen Tag kann man den Lem»n
stngen. daß b« liebe Gott eine feste Burg ist- Ml  $
Kuckuck! Sie mißtrauen einem doch! Stecken wir
Ruten in den Stiefellckacht."
buck" b« aus und schob. es tu
die jüngere
einen Baum . _ , _
dort unten gebt er schon."

Und er holte das
den Stiefel . Dann5 und »chov es in den Stiefel . Dann U" $

Hälft « bei Firma W. Schramm und. So« ^
, hielt Umschau und rief : „Er ist wiikucv̂

Zwei Stieglitze und drei
schnittlicke Beute des Tages,
und drei Zeistge. ^ Dte
es kam auch _
mete der beiden Vögel .. ..

Die Befangenen Vögel wanderten

Zeistge. das war dtt
Fast immer
.jtn »m.„Die Zeistge fielen daraufhin im ■

Behauptung auf . daß der Zeists ®ct
Vogel sei. -

in alle pMli--
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NoUet und die Deutschen Werke.

Deutschland hat durch den Umbau der Epandmier
«affen- und Munitionsfabriken und anderer über das
«eich verstreuter Kriegsrüstungsbetriebe zu friedlichen
industriellen Werken einen Beweis nicht nur seiner
zarken Organifationsfähigkeit. sondern auch seines
Erlichen Willens, die aus dem Friedensvertrage ab-
aeletletcn Forderungen der Kriegsgegner zu erfüllen,
«geilen. Die Deutschen Werke, die aus der Rüstungs-
Nustri« erwachsen find und bei denen das Reich ' in
irotzem Maßstabe als Unternehmer auftritt , find heute
Getriebe, die ausschließlich Aufgaben friedlicher Natur
-jenen. Die interalliierte Militärkontrollkommission
0  das nicht begreifen. Ihr Vorsitzender. General
sollet, zeigt in fernen Forderungen, die auf Zer¬
störung gewisier Anlagen und Maschinen gerichtet find,
-äs ftanzösische Mißtrauen gegenüber der deutschen
Leifnmgfähigkeit in vollstem Maße . Die Reichsregie-
rung hat sich bemüht, ihm feine logischen Schlüffe zu
widerlegen und dieses durch nichts gerechtfertigte Miß¬
trauen an der Hand glatter Beweisführung zu ent¬
haften. WieNollets letzteAntwortnote, deren wesentlichen
Inhalt wir im heutigen Morgenblatt mitgeteilt haben,
Mt . ist er vom Verständnis des jetzt und zukünftig
Sen Deutschen Werken gezogenen Aufgabenkreises noch
weit entfernt. Er geht in einigen Punkten von der
Höhe seiner ursprünglich aufgestellten Forderungen
üiriick, doch kann es kaum gelingen, dieses gettnge
Uatz von Entgegenkommen als einen Beweis beginnen¬
den Verständnisses zn deuten. Nach wie vor' bleibt
nicht nur die scharfe Aufsicht der Konttollkommiffion
Oer jeden, auch den kleinsten Fabttkationszweig be¬
gehen, sondern auch die nattirliche Entwicklungsfreiheit,
über die ein jedes industrielle Werk verfügen muß, ist
dadurch unterbunden, daß den Deutschen Werken die
Lusdehnungsmöglichkeit genommen wird Aus der
Note Nollets faßt sich erkennen, daß ihre Schlußfolge-
imgen noch nicht das letzte Wort bedeuten können, das
mdieser Angelegenheit gesprochen wurde.

Die 'Ausgaben der Eisenbahn.
.t ^ JA Die Ausgaben der Reichs-
stbn haben stch in letzter Zelt bedeutend erböbt.  Ao
bie Arbeiter werden erböbte Stundsnlöbue und besondere
Lknteuerungszuschlage gezahlt. ^Der Teuerunaszuschlag an
N Beamten wurde seit dem 1. Januar um 2000 M. erböbt
Die Besatzungszulage erfuhr eine Erhöhung um 50 Proz.
Diê lostung der Reicksblchn durch diele Beträge beläuit
^ auf rund 3 Milliarden Mark. , Da erfahrungsgemäß mit
der Erhöhung der Bezug«, auch eme Steigerung der Mate-
nalcretfc etntritt . nt mit einer Ausgabensteigerung von
meoretatni6 Milliarden Mark zu reckncn. Die Bewilligung
U>Uberleuerunsszuschlageu für Beamte steht noch bevor.
Die Reichsbahn erhobt  zur Ausgleichung vieler Mebr-
msoeben dre Gut er - und Tier - Ervreßgut-
!eri f« »um 1..  Mar, wiederum um 20 Prozent. Eine

bme ist nicht möglich.
_ bereits feit „1. Januar
hr/euen ^ äriferböhunĝ mckhließen'" Diê Aretten dersticksbabn. dre auf di« Balancierung des Haushalts auch
kimi! eine Verringerung der Ausgaben hinauslaufen. find
»vollem Gange. Im Saushalt für 1922  sind bei-
Imlswe>!e bereits über 50 000 Köofe weniger vorgesehen.
Ä zurzeit voKaitden sind. Von dielen sollen schon bis

?0E e.ngesvart werdm. Auch Erlv .arnilse

^ ^ be'ondere" Maßnabm/n schonM die^ ä-M^ Zeit ŝtch^

Borstandsfitzung der Eifenbahner-Reichsgemerkschaft
»erlagt.

\ 7- 5e&t- Ei «. Drahtbericht.) Die gestrigen
Mbandlungrn des^ erweiterten Vorstandes  der«Megewerkschattdeutscher Effenbahnbeamter und -an-

Tl v" r uerragi. iss wurde zunächst das Material
ff «®1! Maßregelungen zusammengestellt nach Anhörung
^^ r̂m ^ ^ dê einzelrwî Direktionsvelbändê ^^ ^ ,^ ^
Wse. die in der Umgegend hingen. Sie sangen aber auch
^ .Gefangenschaft ihrem Smovfer Lob und Dank.

micht so die Firma 2B. Schramm und Sohn.
^Eun als eines Tages eine weise Regierung eine dicke
Mrute auslegte, aus die di« Schusterveck-Firma kroch. und

«; r*  x ■ ^ a9e  En den Käfig wandern muhte, gewöhnte
lit-n m ? ln« ganz andere Tonart an. als sie zu dem erbau-E-iede von der festen Burg gesungen wird.

Aus Arrnft und Lebe« .
* Darmstädter Theater. Wie uns aus Darmstadt be-
-i wird fand am Donnerstagabendvor einem geladenen

M d'« Übergabe des zweiten  der Leitung des
-Sweaters unterftrllten Theaters, des sogenanntem

u ! " ' ” »  a us  e s. früheren Jnterimstbeaters . statt. Das
» *; außer Opern- und Schausvielaufführungenauch
reonzertt Vorträge. Vereinsoeranstaltuugen und auch

Mfoauttührumgen dienen. Ansprachen hielten der Ober-
"5 ' ®« und in Vertretung des Ministeriums Frnanz-vendrich. welcher mitteilte, daß das Staatsmimffte-

o«n Intendanten Hartung zum Generalinten-
" Ernannt, habe. Ferner hielt noch der Intendant

»A ..kln« Anw rache. An die Ansprachen schlossen sich
^mEubrung des Vorspiels zu ..Faust", das Quintett aus

Lehrfilm̂ ^ „Mefftersinger" und die Vorführung
^$ *1,«.— bie Göttin aus der Fremde. Keine andere

- uns so eigentümlich griechisch zu sein wie
s Asbene und doch ist ihr Ursprung unhellenisch. Dieserdige Tatsache hebt Ulrich v. Wilammvitz-Moellen-
V,Einer Aohandlbng der .Sitzungsberichteder preußi-

^TBtEmie der Wissenschaften" hervor, in der er sich
Mi Ursprung der Göttin und der allmählichen Wwnd-

nrez Charakters beschäftigt. Aus einigen Funden läßt
^n «n. daß m Mykene um die Mitte des 2. Jahr-
im7„xm*.. Göttin unter dem Symbol eines Schildes ver-
^,,t »e. die nn Glauben der Menschen als gewappnete

. ,lebte, demnach schon die Gestalt der griechischen
,Mte . Dieser Kult des Schildes hat dann in Argos
■rx -iJ1* . überhaupt war auch noch in hellenischrr' vchrld ein wichtiges Symbol, das bei Prozesstonen
nagen, als Preis bei den Wettspielen verteilt
Dr« griechische Göttin erscheint auch mit diesem

mm ? chEld ausgerüstet, aber unttennbar von ihr
^ em anderes Stück der Rüstung, di« Ägis. di«
bat. den Widerstand der Feinde zn nehmen. Daß

* der Göttin unhellenisch ist. beweist der Name
der sich»er Den tun« aus. dem Griechischen«nt»

»̂ r!°

Die Mörder Erzberg srs in Budapest.
a»~ ®er^ n' 17. Febr. über den Aufenthalt derMörder Erzbergers in Ungarn weiß der Budavester Korre¬
spondent des ,B . X. ‘ folgendes zu berichten: Schulz und
A l l leiien  sind bereits im Oktober, von München aus. inBudapest, erngettoffen. Sie verkehrten dort in den vrunk-
vclllten internationalen Lokalen der beiden irregulären
Organisationen des Vereins dev erwachenden Unvarns.
dessen dlsieriger Leiter der bekannte Bandenfübrer. Ober¬
leutnant H elas.  ist . und des Landeswebrmachtoereins
Rooe unter Führung des Stabsbauvtmanns Eombös.
Im Dezemberv. I wurden beide durch einen Zufall er-
M >ut. Dre deutfche Gesandtschaft wandte sich sofort an di?
Budavester Polizei: aber etwa 14 Tag« lang geschah in der
Sache nichts, obwohl die deutsche Gesandtschaft wiederholt
um Erledigung, bat. Mittlerweile hatte die deutsche Staats¬
anwaltschaft. di« verständigt worden war. zwei deutsche
Detcktiv 's nach Budapest aesandt Deren Nachförsäun-
gen murren von der ungarischen Polizei stark verzögert.
Den beiden Detettivs gelang es nach Aufnahme der Nach-
lvrsckungen. die Jdentttät der Mörder Erzbergers festzu¬
stellen und zu ermitteln, daß beide mittels Chiffrebriefen
eine lebhafte Korrespondenz führten. Es gelang auch, ihre
Wohnungen zu ermitteln und die Aufenthaltslokale festzu-
stellev. in denen ste stch amüsierten. Anscheinend verfügten
sie über große Geldmittel. Eie kauften Kleider und Pelze
für Hunderttausend«. Zuletzt konnten di« beiden Mörderim Hotel Astcria. dem besten Hotel von Budavest. ermittelt
werden. Nach dem Besuch einer gewissen Persönlichkeit ver-
Iicßen ste das Hotel mit ihrem ganzen umfangreichen Ge¬
päck. Die deutschen Detettivs verfolgten ihre Sour . Als
ste versuchten, sich nach einer bestimmten Stadt in West-
ui aarn zu begeben, wurden ste von den ungarischen De-
hoiden mit der Begründung daran verhindert, die Deut-
scknn, hatten seinerzeit stch geweigert, den Kommunisten
Esenak auszul̂ fern. der der Teilnahme an der ErmordungTiszas beschuldigt roar. Erst nach längeren Bemühungen
wurde das Verbot aufgeboben. Inzwischen waren kostbare
Tage vergangen, und die Detettivs dürften in dem in Be¬
ttacht kommenden Orte zu fvät angekommen sein.

Me Konferenz »on Genua,
W. T.-B. London, 17. Febr. (Drahtbericht.) Wäh¬

rend die „Times " berichtet, es bestehe jetzt endgültig
die Aussicht, daß die Konferenz von Genua
mindestens um einige Wochen verschoben werde,
schreibt „Daily Telegraph ", trotz der gegensettigen
tendenziösen Berichte im Ausland und im Inland fei
keine Änderung  in der Haltung der britischen
Regierung in bezug auf den ZeitMnkt des Zufammen-
ttitts der Konferenz W verzeichnen.

Me französische Denkschrift zur Verschiebung der
Konfereuz.

„ ,P-  Baris . 17. Febr. «Eia. Drahtbericht.f Die Denk¬
schrift VcincarSs  zur Verschiebung der Konferenz von
Genua „ist gestern in Brüssel ein getroffen  und
heute laßt stch erkennem daß st« sehr günstig  ausge¬
nommen worden ist. Poincarö kann also auf di« belgische
Unterstützung rechnen. Dagegen liegt die Rote cnis
Washington  der ..Morning Dost" znfolge noch immer
,ucht vor. Eme amerikanische Erklärung über eine Betei¬
ligung an der ietzt oder später stattfindenden Konferenz in
Genna ist in den nächsten Tagen um so weniger zu erwarten,
als der Außrmn'nister Hughes  Washington für einen
kurzen Ferienaufenthalt verlassen bat.

Der Rimmungsplan für Oberfchlesten.
Sr Berlin. 17 Febr. (Eig Drahtbericht.) Die

..Deutsche Ztg. eriahrt aus O v v e l n : Rach einem Räu-
mungsbefebl der interalliierten Kommisston in Ovveln soll
ols erste Zone  Ovveln freigemacht werden, als zweite
E r o tz- S t r e h l i tz und als dritte E l e i w i tz und Sin-
denburg.  Der polnische Teil von Oberfchlesten soll länger
von framostschen Truppen besetzt bleiben, weil man mit Un-
,uben rechnet Die englischen und italienischen Truvven
sollen Oberfchlesten Ende April  verlassen.

Ein außerordentliches Kriegsgericht für Petersdorf.
. Z '- Breslau, 17. Febr. lEia. Drahtbericht.) Die wesendes Petersdorfer Zwischenfalls Verbafteten  sollen vor
ein außeror̂ ntliches Kriegsgericht der interalliierten Kom-Mistion in Gleiwitz gestellt werden.

Spenden des Papstes für die Notleidenden
Mitteleuropas.

T ? \ Paris . 17. Febr. Nach einer Havasmeldung
mjs Rom hat der Papst redem der Kardinale der ebemalisenMittelmachte 50 00 0 Lire  für die notleideiide Bevölke¬rung ihrer Lander übermittelt.

Wiesbadener Nachrichten.
Für die nstleidenden Alte «.

Demnächst findet eine über ganz Deutßhiland sehentu
Sammlung unter dem Namen: ..Altershilfe des
Deutschen Volkes . Volkssammlung für das
notleidend « Alter"  statt . Es erübrigt stch wohl, das
furchtbar« Schicksal der alten Leute, die schon früher von der
,hnen zustehenben Pension oder Rente kaum leben konnten
des näheren zu schildern. Diese Bedauernswerten — ich«
Zahl ist nicht gering — setzen sich aus allen Bevälkerungs-
ichichten zusammen: aus Beamten, Lehrern. Angestellten
Arlberternu. a. Infolge Siechtum und Kraukhett können st«
einem Erwerb nicht mehr nachgehen. Ihre Not ist bei der
heutigen Teuerung ein« furchtbar«, man kann wohl ohne
Übertreibung sagen, daß diese armen Leute, fast vergessen
am Verhungern, am Zugrundegehen sind. Es ist die vor¬
nehmste Pflicht aller Bevölkerungsschichten, hier weitgehendst
zu helfen und in Gedanken an die eigenen Väter , die eige¬
nen Mütter, so weit zu Helten als irgend möglich.

Zur Durchführung der Sammlung im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden  hat sich unter dem Vorsitz des
früheren Regierungspräfidenten. Herrn Dr. v. Meister, ei«
Provinzialausichuß gebildet, der die Organisation der
«ammlung im Regierunasbezttk soeben vornimmt. In
Wiesbaden  hat stch ern Ortsausschuß unter dem Vorsitz
des Herrn Polizeivrästdenten Krause gebildet. Di« kirch¬
lichen Behörden sowie die verschiedenen Wobltahrtsveiem«
und andere Organisationen, wie die Landwirtschattstammer
die Handelskammer, die Handwerkskammer, der Verein für
Arbeiterwohlfvhrt. der Eharitasoerhand , der Zenttalaus-
schu-ß für innere MMon . der Verein für Landwohltahrt und
Heimatpstese. der Vaterländisch« Frauenoerein sowie di«übrigen Frmreirvereine sieben dem Liebeswerk fördernd zurSeite.

Bis auf 10 Prozent der Sammlung, die cm den Pro-
mnzialausschußzu Äusgleichszwecken für besonders arm«
Telle des Regierungsbezirks abgeführt werden, bleibt das
gesamt« Ergebnis zur Verteilung an die Notleidenden des
Gebeottes. so daß cine weitgehende Kontrolle der zweckent-
Ivrechenden Verwendung der gespendeten Gelder gewähr¬
leistet ist. Möge der demnächst erscheinende Ausruf in di«
Herzen aller dringen, denen es möglich isst, zu dem Liebeswerl
beigusteuern. Bei Bemessung der Höhe der Spende wird di«
jetzige Eeldentwertimg berückstchtigt werden müssen. „Mit
reichen Mitteln kann wirklich gehokfen werden.^

— Wiedereinstellung von Schnellzügen. Die Cifenbabn-
drvektion Frankfurt a. M. teilt mit : Es oer,kehren wieder
folgend« Schnellzüge' 1. Zwischen Basel-Frankfurt <M.)-
Attona V 75 Frankfurt lM.) SÄ . arr 9.20, ab 10.07 nackm
von Mittwoch, den 15. Febr. 1922 ab. v 7« Frcrnkfutt (M.)
Hbf. an 9.42 vorm., ab 10.05 vopm. von Donnerstag, den
lst Febr. 2. Zwilchen Frankfurt (M .) Hbf.-Stuttzgart-
«München) v 94 Frankfurt (M.) Hbf. ab 8.42 nachm.. D 93
Frankfurt (M.) Hbf. an 1032 vorm., v 141 Frankfurt (M.i
Hbf. an 8.40 nachm, von Donnerstag, den 16. Febr. 1922, ab
O 136 Frankfurt«M.) Hbf. ad 10L2 vorm., von Freitag, den
17. Februar 1922. ab.

— Warnung vn „diskreten Anlagen". Mtt RüMcht
auf die außerordentlich hohe steuerliche Belastung schon ge¬
ringer Kapitalien sst das Bestreben nach Steuererspar-
nis  besonders grotz, und infolge der Unkenntnis der gesetz¬
lichen Bestimmungen, welche eine rechtmäßige Ersparnis
wohl zulassem, führt dieses Sparen -Wollen oft zur direkten
Hinterziehung der Steuer Eine Reibe zwerfelbafter Geld-
iuchender nutzt mm diese Angst vor der Steuer aus . mch
bietet sogenannt? .diskrete Anlagen" an. Unter den ver-
-chiedensten Vorspiegelungenwerden die Geldgeber veran¬
laßt. zum Teil recht ansehnliche Beträge im Unternehmungen
zu. stecken, wobei rbnen die Zustcherung gogobem wird, daß,
wie der Schutzverband der Kapital - und Spartnteressenten
Berlin schreibt, keinerlei Nachweisungen dieser Gelder gegen¬
über der Steuerbehörde erfolgt, so daß eine gang wesentliche
Ersparnis herausküme. Sogar eine Reibe sogenannter
..Danken . welche seit dem Kriegsende wie Pilze aus dri
Erde geschossen find, befassen stch mtt derartigen Geschäften.
Meist fft die Folge, daß der Kanitalgeber wohl sein«
Steuern spart, aber mich von seinem Kapital nichts, mehr
oder nur einen verschwindenden Teil wiedersteht.

— Der Haus- und Grundbefitzervereinhatte seine Mrt-
glreder am 15. Februar zu einer weiteren Versammlung ein-
üerufen. die außerordentlich stark besucht war. Einlettend
gedachte der 1. Vorsitzende Hch. Ha r t m a n n der Verdienste
welche stch Herr Fabrikant C. Kalkbremrer in seiner Eigen-
chaft als langiährkger Vorsitzender des Vereins um dessen
Forderung und Ansehen erworben habe. Einstimmig faßte
die Versammlung den Beschluß, die verdienstvolle Tättgkeil
des Herrn Kalkbrenner dadurch zu ehren, indem sie ibn zum
Ehrenmitglied des Vereins ermannte. Herr Kalkbrenner ist

Dre Eotttn Athene wird also zunächst di« Haus-
gottm emes Fürsten gewesen sein, der vielleicht auf Kreta
lebte: ste wurde dann die Vurggöttrn der Herren von
Mykene, und von dieser lokalen Bedeutung aus ist ste all¬
mählich zu emer der wichtigsten Göttinnen der griechischen
Religion geworden. In der Ilias lassen stch noch Svursn
ihre? alten Wesens erkennen. Sie erscheint hier als Schutz-
gottm, deren im Schild und in der Ägis beschlossenerZauber
genügt, den Fernd abzuwebren. Sie hilft den Helden vor¬
nehmlich im Kampf, aber auch in anderen Lebenslagen.
Diese «ireundschast Athenas zu den Hauptgestalten der grie-
chixben. Heldensage, ist dann reich ausgebildet worden, ss«
Drrd .hler zur Schildjungfrau. die an di« altgermanischen
Walküren gemahnt. Dies« göttliche Jungfrau , die mtt weib¬
licher Fürsorge und weiblichem Zuspruch den Helden leitet
m schon ganz bellenisch und dom Griechentum eigentümlich.
Der griechische Geist umgab ste bald mit einer anderen Stim-
mung als rener wilden und kriegerischen, die die germani-
schen Schlachttungsrauenumwittett. Da ste die Freundin
der Krieger war. >o wird st« allmählich auch die Beschützettn
der Haridwerke. di« in der Schlachtordnung vertreten waren.
Wie aus der Burg die Stadt wird, so wird Athene zur Be¬
schützerin der städtiick>en Kultur. Sie hält ihre Hand über
den Tovserofen und geselli stch dem Hephaistos. Run be¬
kommt ste auch weibliche Arbeit zu tun : ste lehrt ttmstreiche
Weberei urch tritt der Hausfrau helfend zur Seite . So «nt-
wickelt,ste stch allmählich zu der Schutzgöttin der Stadt die
ben Burgern so ziemlich bei allem hilft, was ste bedürfen
Zn der großartigsten Weise erscheint ste in dieser Rolle in
Athen. Die Athen« der Zett 'des Perittes ist die Göttin des
attllaxn Rerches und steht aus dem Höbevuntt ihrer Macht
Als Göttin Athens, als die ideale Athenerin. ist ste »um
unsterblichen Symbol der griechischen Blütezeit geworden
^Das Reich des Perikles hatte ein kurzes Leben", sagt
Wilamowrtz das der Wissenschaft, dem Sokrates und
Platon m Athen ein Heim gründeten, fft nicht mtt diesem
Herm zugrunde gegaimen. sondern heiligt noch immer Athen
un>d die Akademie. Wie einst die Göttin zur Seele des atti-
' . «hes geworden war. erschien sse min und erscheint sie
noch als die Seele des geistigen Atbenertums. In diesem
«mne bat dre Athona-Statue . die wtt im Museum haben
w E Bibliothek von Pergamon gestanden. Sie verttttt
Llchi auch Kunsi und Sandwett, aber ihre wahren Tempel

™ denen der Dienst der Wahrheit als
der reinste Gottesdienst getrieben wnd.

und Jugend von heute. Reichskunstwart Dr.
, Evs l̂ otz brach mi Herrenhaus zu Berlm vor einem'
lugendlichen Kreis von Wandervögeln über „Die heutige
Kunst tut« bie heutige Jugend" mtt dem stchtlühen Bektreben.

Klarheit und Verständnis im die von Schlagrootten verwirr¬
ten Kopfe zu bringen. Er betonte, daß die junge Generation
nicht im Vsttennen der Gegenwartsoroblemc ihre Kräfte
aus der Vergangenheitholen, nicht in rückblickender Betrach-
tung verharren soll, sondem ihre Arbeit auf die Zukunft ein-
zmtellen hat. An Hand von treffendem Gleichnissen, die
!einen vadcmogffchcn FäbiÄerten alle Ehre machten, wies er
nach daß icder Versuch. Zerrissenes wieder zu flicken, nur
Flrckwerk und umnutz fei, daß man das zerstörte Gestern bei¬
seite MN muss«, wolle man am Wiederaufbau fördernd wir¬
ken. Und zur Kunst übergehend, erklärte er. es fei die Ein¬
sicht notrg daß d:e künstleristhem Fragen mit den Däseins-
fragen unseres Volkes im innigen Einklang stehen. Das Ge¬
setz vom Wandel der Generationen besttmme die Anschau¬
ungen, aber die moderne Kunst im Zeichen der Eroberung
der dritten Drmension habe das Durchdrrngen jeder Arbeit
mtt schop̂ rffchem GeR zum Ziel und dürfe ebensowenig
mtt ©em kritischen Urteil von gestern gemessen werden wie
dre. übrigen Erscheinungen des modernen Lebens: Das
chonste Vorrecht der iu-ngen Generation sei es . eben mit der
Jugend m gehen, den neuen Ideen und Idealen rum Siegzu verhelfen.

Aleine Lhrsnik.
Theater und Literatur. Die erst « plattdeutsche

Pubne mist, Be .russlchauspielern  ist . wie in
..Niedersachsen berichtet wird, in Bremerhaven  ent¬
standen. Di« „Erste niederdmrtsche Bühne, Bremerhavens',
dre ihren ständigen Sitz rm Lustspielhaugdes Bvemenhave-
ner Stv'dttehaters. hat und unter der Leitung von S. Eo»
rad steht, unternimmt auch auswärtige Gastspiel«. Ihr
Repertoire bestehtu. a. aus sämtlichen Mehrattern Hermann
Boßootts. „Mudder Mews" und ..Der Lotse" von Fritz
staoenhagen. ..De hillige Hammes" und „Kost bi Wesels"
von H. F. Blunck lowie Werken von Wroost. Schurek. Alarm
Glaß. Peiler Werth Rudolf Werner und Paul Zoder. —
Das Drama des bekannten englischen Dichters John Tals-
wortby: ..Der Mob"  gelangt am 18. d. M. am Lobe-
lheoter m Breslau  zur Uraufführung. Jungnickels
neues Stuck, das Märcheniviel „Das Herz in der
Laterne,  am 19. Februar , gleichzeitig am Landestheater
m M e i n rn gr n und Schauspielhaus im Köln.  Alfons
Fedor Co b ns altmodisches Lustspiel „Karolina"  bringt
am 22. d. M. das. Schauspielhausin K o t t b u s zur Urauf¬
führung. Dem Bühnenvcrtrieb dieser Stücke hat Uterheldu. Co.. Berlin W.  15.
^ ^ 'Esenschlttt und Technik. Wie die „B. Z." aus London
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auch gleichzeitig Ehrenvorsitzender . Rechtsanwalt Dr . Hoch¬
schi l - (Frankfurt ) hielt einen gemeinverständlichen Vor¬
trag über die geplanten neuen Steuern,  die durch
das Steuexkompromrss vielleicht noch eine wesentliche Ände¬
rung erfahren durften . Der Vortrag , in dessen weiteren Ver¬
lauf sich der Redner auch über die Novelle rum Einkommen¬
steuergesetz sowie die Steuern und Abgaben bei Hausoer¬
käufen ufw. aussprach , wurde sehr beifällig ausgenommen.
Direktor L r a m e r berichtete über den Erfolg einer Ein¬
gabe . welche sämtlichen bürgerlichen Reichs- und Landtags-
abgeordneten zugestellt worden ist. In der betreffenden Ein¬
gabe bat sich. die Vereinsleitung auf das schärfst« gegen jede
wettere Zwangswirtschaft im Wohnungswesen und gleich¬
seitig gegen das Reichsmietengesetz und di« neue Mieter¬
schutzverordnung ausgesprochen. Der 1. Vorsitzende referierte
dann über di« Vorgänge , welche sich bei der Beratung und
der Beschlußfassung über die Erhebung der Wobnungsüau-
«bgabe oder Mietssteuer  in Wiesbaden ergeben haben.
Di« Versammlung vflichtete dem Berichterstatter darin bei.
daß die Erhebung der Wohnungssteuer , welche durch den
Hausbesitzer vor sich gehen soll, abermals eine unerträgliche
Belastung bedeute . Die Einziehung der Wohnungsbauabgabe
durch den Hausbesitzer würde meistens an dem Widerstand
der Mietsparteien scheitern. Der Hausbesitzer müsse sich für
die Rolle eines Steuerbüttels bedanken. Außerdem wäre
der Ertrag der Steuern in Wiesbaden so gering , dass sie
besser unerboben blieben . Eingehend berichtete ferner der
1. Vorsitzende noch über den neuen Mietzuschlag.  der
bekanntlich durch Beschluss des Bezirksausschusses vom
13. d. M. auf 90 Prozent festgesetzt worden ist. Dieser Be¬
schluss habe zwar in Hausbesitzerkreisen eine gewisse Befriedi-
«uns insofern bervorgerufen , als sich die Sachverständigen
beider Parteien der Notwendigkeit wesentlicher Miet¬
erhöhungen nicht oerlchlosien hätten . Aber es wäre den
Hausbesitzern durch diesen Beschluss, da sie durch Verträge
gebunden sind, zum grössten Teil nicht möglich, in dem Ge¬
nuß dieses neuen Mietruschlas « zu kommen. Architekt
S t r e i m gab der Versammlung Aufklärungen über die
Anwendung des 8 10 der Höcksstmietenverordnung und über
das Verhalten bei Auflagen des Wohnungsamts , betr . Woh-
nungsherrichtungen . Nachdem sich noch Herr H e s se m e r
iiber die neue drohende Belastung des Sausbesitzes mit der
neuen preußischen Grundsteuer geäußert hatte , wurde die
Versammlung geschlossen.

— Dienstiubiläum . Am heutigen Tage sind es 40 Fahre
her . dass Herr Oberwachtmeister Wilhelm Schuck in dem
Dienst der hiesigen Polizei steht.

— Eine Arbeitsgemeinschaft für Handwerkskultur . Zwi¬
schen den grossen handwerklichen , den künstlerischenund kunst¬
gewerblichen Organisationen fft kürzlich ein wertvolles Über¬
einkommen getroffen worden . Nach einem in Hannover ge¬
haltenen Vortrag des Reichskunsiwarts Dr. Redslob über
künstlerisches und handwerkliches Können wurde , um eine
Erziehung der öffentlichen Meinung zur richtigen Ein¬
schätzung handwerklicher Qualitätsarbeit einzulerten , be¬
schlossen. in Verbindung mit dem Reichskunstwart eine Ar¬
beitsgemeinschaft für Sandwerkskultwr zu bilden . Ausser
dem Reichskunstwart soll sich der Reichsverband des deut¬
schen Handwerks , der deutsche Werkbund , der Bund der
Kunstgewerbevereine und der deutsche Bund für Heimatschuss
zur gemeinsamen Arbeit zusammemfinden. Die näheren
Mitteilungen Wer die Gründung und das Programm wer¬
den demnächst der Öffentlichkeit vorgelegt werden.

— Weitere Steigerung der Fleischpreis«. Immer weiter
nach oben sprangen auch am gestrigen Markt die Preise , so¬
wohl am Groß - als auch Kleinviehmarkt : hier ausgenom¬
men die Preise für Schafe und Schwein«. Die Nachfrage
war groß , der Handel lebhaft , der Zutrieb bald geräumt.
Die Händler sind der Menrung . mit weiteren bedeutenden
Steigerungen der Viehprris « in den nächsten Wochen rechnen
zu müssen. Ein Grund der rapiden Preissteigerung erblicken
Händler und Fleischer darin , dass der Diehoevkauf nur nab
Lebendgewicht getätigt werden darf , Angetrieben waren
68 RiiÄer , darunter 13 Ochsen, 6 Bullen und 49 Kühe und
Färsen . 247 Kälber . 40 Schafe. 176 Schweine. Man notierte
folgende Preise , bei denen aber bemerkt werden rnuß. daß
diese Marktpreise um so viel über den Ctallvreisen liegen,
als sie den Händlergewinm und die nicht unerheblichen
Spesen und Gewichtsverluste in sich schließen: Ochsen 1200 bis
1650 M . (am letzten Markt 1150 bis 1550 M.) : Bullen
1150 bis 1450 M . (1100 bis 1400 M.) : Färsen und Kühe
750 bis 1650 M. (650 bis 1550 M -) : Kälber 1150 bis 1709
Mark (1150 bis 1600 M .) : Schafe 650 bis 1050 M. (650 bis
1050 M .) : vollfleischige Schweine von 160 bis 200 Pfund
Lebendgewicht 1850 bis 1950 M- (1750 bis 1850 M .). unter
160 Pfund 1750 bis 1850 M . (1650 bis 1750 M .). von 200
bis 240 Pfund 2000 bis 2100 (1900 bis 2000 M.) . von 240 bis
300 Pfund 2000 bis 2100 M . (1950 bis 2050 M.) . unreine
Sauen und geschnittene Eber 1500 bis 1600 M . (1500
bis 1600 M -) .

— Teuerung und Friseurgewerbe . Man schreibt uns:
Als eins der Gewerbe , die ganz besonders unter den gegen¬
wärtigen Teuerungsverhältnissen zu leiden haben , kommt
zweifellos das Friseurigewerbe in Betracht . Während die
sprunghafte Teuerung für alle Dinge — anfänglich mit
Murren zwar , dann aber mit Selbstverständlichkeit — hin¬
genommen wird , stemmt man sich strikt« gegen die ihr nach-
üinkenden, unvermeidliche Preiserhöhungen des Friseurs.
Und doch sollte jeder bedenken, dass der Friseur in einer
Stunde bestenfalls zwei' Kunden im Haarschnitt und Rasie¬
ren abfertigt und damit eine Einnahme von etwa 16 M.
bei den heutigen Bedienungspreisen erzielt hat . Zieht rnan
in Betracht , daß er .davon Ladeumiete , Heizung. Licht, Ge¬
werbesteuer . Einkommensteuer . Umsatzsteuer, Seife , Wische-
und Handwerksreugverschleiß (ein Messer zu schleifen kostet
heute 12 bis 15 M .) ufw. zu bestreiten hat . rund ein Drittel
des Einkommens , so wird man sich einer Preiserhöhung nicht
verschließen können.

— Unterstützungder deutschen Wissenschaft aus Spanien.
Der deutsche Generalkonsul Ulrich von Hassest in Barcelona
bittet um Verbreitung folgender Mitteilung : Di« deutsche
Kolonie Barcelona beabsichtigt, an ihrem bescheidenen Teil
der Notlage der b-euifdven Wissenschaft abzuhekfen. deren An¬
stalten infolge des Tiefstandes 'der Mark sich nicht mehr das
benötigte wissenschaftliche Schriftenmaterial des Auslandes,
insbesondere Spaniens , beschaffen können. Hierzu hat sich
rn Barcelona eine deutsche Stiftung Barcelona 1922 gebil¬
det . die den hauptsächlichsten Zweck verfolgt , der deutschen
Wissenschaft zur Beschaffung spanischen wissenschaftlichen
Schrifttums behilflich zu sein. Ein kleiner Grundstock von
Mitteln ist bereits zusammen getragen , den eine Reihe hiesi¬
ger Deutscher in hochherziger Weise durch freiwillig « Soew-
den zusammengebracht bot.

— Vom Gegenseitigkeits -Testament der Ehegatten . Es
ist vielfach üblich — so schreibt uns das Steuerlmreau Dr.
Rübl —, dass sich die Ehegatten gegenseitig als Erben und
ihr« Kinder als Erben des überlebendeir Ehegatten testa¬
mentarisch einsetzen (§ 2269 BGB .) , ohne dass letztere als
Nacherben bezeichnet werden . Da nach dem obengenannten
Paragraph des Bürgerlichen Gesetzbuchs im Zweifel anzu-
nehmen ist. daß die Kinder für den gesamten Nachlass als
Erben des zuletzt verstorbenen Ehegatten eingesetzt sind, fin¬
den auf «in solches Testament die Bestimmungen des 8 23
des Erbschaftssteuergesetzes über die Vorerbfolge kein« An¬
wendung . Das angefallene Vermögen wird daher — von den
Ausnwhmefälleu der 88 18. 36 und 39 des Erbfchaftssteuer-
gesetzes abgesehen — zweimal  zur Erbschaftssteuer , und
zwar von der ganzen Nachlasssumme berangezogen. Behufs
Ersparung zweimaliger Srbschaftssteuerzablung ist daher
von der Errichtung eines GegenieitigkettsTestamen is nach
8 2269 BGD . abzuraten . Denjenigen . W* iottbt Testamente

errichtet haben , kann nicht dringend genug empfohlen wer¬
den, dieselben baldigst absuändern . Wir entnehmen diese
wette Kreise interessierenden Ausführungen einer Abhand¬
lung des Rechtsanwalts Heinroth in der Deutschen Steuer¬
zeitung.

— Preußisch -Süddeutsche Klassenlotterie . Fn der Mitt-
wochoovmtttagsziehung fielen : 175 000 M. auf Nr . 289 807:
40 000 M . auf Nr . 37 746: 20 000 M. auf Nr. 235 656:
10 000 M. auf Nr . 260 391: 5000 M . auf Nr . 33 778. 88 350:
3000 M. auf Nr . 121 464 161 878: 1000 M. auf Nr. 3016.
122 395. 147 076. 156 131. 191 579. 261 318. 294 626. — In der
Nachmittagsziehung des gleichen Tages wurden gezogen:
50 000 M . auf Nr . 144 757: 5000 M . auf Nr. 154 655. 164 643:
3000 M. auf Nr . 119 494. 178 563. 249 923: 1000 M. auf
Nr . 14. 31 331. 255 143. 296 758. — Die Ziehung der 4. Klasse
beginnt Dienstag , den 14. März.

— Schmerzenskinder der Post . Als SchmersenskiW der
Post bat sich neuerdings auch Bochum erwiesen. Viel« Briefe
und Pakete gehen statt nach Bochum nach dem Nordseebad
Borkum. Die Insel hat jetzt nur dreimal in der Woche eine
Postverbindung mit dem Lande , so daß die Sendungen natür¬
lich sehr verzögert werden . Meist ist die Fehlleitung auf
eine undeutliche Niederschrift des Bestimmungsorts zuruck-
zuführen . Dann erhält das Postamt in Frankenberg m Sach¬
sen täglich eine grobe Anzahl von Postsendungen Nicht nur
für Frankenberg an der Eder , sondern auch für Saiw -,rran-
kenberg im Kreis Frankenftein . Trachenberg in Schlesien und
Falkenberg im Bezirk Halle . Auch Telegramme werden so
fehlgeleitet . Vielfach fehlen die Zusätze, so dass den Absen¬
dern nur immer wieder Sorgfalt empfohlen werden kann,

berichte Aber Kirnst , »netrSae  uni Verwandtes.
* 6 t<raistt)<«ter. Die Erstaufführung des Mittchenfpiels „Der Frisch¬

könig" im Großen Haus des Ctartstheaters beginnt morgen Samstag,
nachmittags um 3 Uhr Sie findet außer Abonnement zu ermäßigten
Schaufpieipreifen statt. — Die unter Rudolf Hochs stattfindende Erstauf¬
führung von Strindbergs .Aräalein Zniie" und „Gläubiger" im Kleinen
Haus (Refldenz-Tbeater) morgen Samstag beginnt um 614  Uhr.

» Kiuchews. Als Solistin für das heutige Zokluskonzert ist nunmehr
Magda Spiegel , die 1 Altistin des Frankfurter Opernhauses, verpflichtet
worden. Di« Künstlerin wird die Arie der Rrzia aus „Oberon" von
C. M. ». Weber, ferner drei Lieder des modernen Komponisten Marx
zum Vortrag- bringen. Da- Orchesterprogrammlalltet: Atterberg: Sin-
fvnie, Strauinsky : „Feuerwerk" (zum erstrnmal) . — Heinz S t e i n b e r g ,
der Münchener Vorttugskünstler, gibt am Dienstag kommender Woche
im kleinen Saale des Kurhauses einen heiteren Abend.

» Konzerte Der Klavierabend Willy Süsser findet am 23. Februar
im Kastno statt. Der Künstler hat in Berlin , München und im Rheinland
mtt großem Erfolg konzertiert. — Der FriG-Fleck-Abend (Waldeck-
Haubrich) findet »unmehr bestimmt am 27. Februar im Kastn» statt. Die
bereits gelösten Karten behalten ihre Gültigkeit.

» Dr. Georg Schumann. Im zweiten Konzett des EScilienvereins am
Montag , den 20. d. M., wird der Komponist Prof . Dr. Georg Schumann
fein bedeutendstes Ghorwerk „Ruth" selbst letten. Er entstammt einer
angesehenen sächsischenMufikerfamilie. Rach Beendigung seiner Studien
am Leipziger Konservatorium war er zunächst in Danzig u>nd Bremen
rätig, und seit 1900 leitet er den ältesten der deutschen Thorvereine, die
Singakademie in Berlin . Sett 1S1« ist er Bizepräses der Akademie der
Künste, schon seit 1013 Borstrher eine: Meisterschllle der Komposition an
der staatlichen Hochschulefür Musik.

* „Bücherstube am Museum ". Dir dritte literarische Morgenfeier —
infolge Erkrankung des Vortragenden ans Soairtag, den IS. d. R ., ver¬
legt — wird bestimmt ftattfinden. Hermann Kemps spricht über den
Dichter Sdolf » . Hatzfeld und liest Fragmente aus Lösten „Franziskus".

Musik - und Smrtrogsefcenie.
* Orgelkonzert. Das Mittwochskonzrrt in der Marklkirche gab Ee-

lcgenhett, zwei treffliche auswärtig « Künstler zu höre« ., dir Konzert¬
sängerin Maria Sühl ans Berlin und den Konzertorganisten Adolf Wieder
aus Halle. Die Bortragsfolg « enthielt Perlen der kirchlichen Literatur.
Hctt Wieder bewährte fich in Werken von Bach, Händel, Fresrobaldi,
Paul Gerhardt und eigenen Kompositionen als ein moderner Meister des
Orgelspiels, der seinem Instrument reichen Ausdruck zu verleihen ver¬
steht und als Komponist sehr dankbar für dasselbe zu schreiben weih.
Die verschiedenartigen Lieder uud Arien aus alter und neu«: Zeit wußte
Fräulein Suhl als feinkllltivierte Sängerin in eindrucksvollsterWeise zu
beleben. Die Hörer lauschten dem ziemlich ausgedehnten Konzert bis zum
Schluffe mtt sichtlicher Aufmerksamkeit. ,rs.

Ans dem Dereknslebei.
* Die „T nr n g e s e l l s cha f k" veranstaltet am Samstag , den

25. d M., im unteren Saale ihres Vereiushauses «in Dirndl- und
Geßndefest. Der Bergnügungsausschuß verspricht den Mitgliedern und
Gästen des Vereins froh« Stunden . Das Nähere wird noch durch Anzeige
b^ annt gegeben.

* Di« „Freie Arbeiter - Anion ", Ortsgruppe Wiesbaden,
hält am Samstag , de« 18. Februar, abends 8 Ahr , im .Meinen Reichs¬
tag", Hermannstraße 1, eine Versammlung mtt Borttag ab.

Ms Provinz«nd Nachbarschaft.
Eine Proteftkmckgebungin Biebrich.

Fc . Biebrich . 16. Febr . Um die gewaltigen Ausgaben
m der Gemeind« üezw. das Defizit des Etats »u decken,
hatten die Stadtverordneten als Gemeinde -Ge werbe¬
st e u e r einen Zuschlag zur staatlichen Gewerbesteuer von
1788 Prozent bewilligt , was für die Gewerbetreibenden ein«
ungeheure BelÄtuns bedeutet und unter den Interessenten
eine ungewöhnliche Erregung hervovgerufen bat . Es hatten
deshalb die Fabrikanten - Bereinigung . der Ver¬
ein selbständiger Kaufleute und Ge wer be¬
treibenden . der Gastwirteverein , der Bürger-
und Gewerbeverein  ihre Mitglieder zu einer gemein¬
samen Mitgliederversammlung in den ..Schützenhof" einge¬
laden . um gegen diese städtische Steuer Stellung zu nehmen.
Die Detsamw.lung unter Leitung des Prokuristen I . Wer¬
ner  war ausserordentlich stark besucht. Herr Kaufmann
Halberstadt  erläuterte in Zahlen die grosse Belastung
für die Gewerbetreibenden in treffenden Beilvielen . Herr
Dr . Schweitzer  schilderte in längerer Ausführung die Be¬
lastung für die Produktion . Nach wetteren Ausführungen
der Herren Kaufmann Sally Marx.  Stadtv . H e f ch und
Stadttat Sittia  wurde folgende Resolution einstimmig
angenommen : „1. Die Steuer darf nicht rückwirkend auf den
1. April 1921 sein : 2 sie darf m Biebrich nicht höher sein
als in Mainz und Wiesbaden ': 3. aus den Kreisen von Han¬
del . Industrie und Gewerbe sollen Sachverständige gewählt
werden , die gehört werden und Mitbestimmungsrecht haben,
ehe die neue Steuer Tatsache wird ."

Gin Schecksälschee»eeh«stet.
tu .' Mai », . 18 Febr. Ein 24jährige: Handlungsgehilfe hatte vor

einigen Tagen auf einer Bank in Dingen aus einem gefälschten Scheck
35 000 M . erhoben. Der Fälscher wurde von der hiestgen Kriminalpolizei
in einem Kaffee festgenommeu und der Kriminalpolizei in Bingen über¬
geben. In seinem Besitz befanden sich noch 8000 M. Innerhalb zweier
Tage halte er das Geld in lustiger Gesellschaftverpulverr. Auch wurden
weitere gefälschte Schecks bet ihm oorgefunde» . Sein - bisherigen Be¬
trügereien beiaufrn sich insgesamt ans 200 000 M.

Drohender Streik in der Metallindustrie,
wb . Franksnrt e . M-, 17. Febr. Ter Schiedsspruch zu der Motall-

industrie und den handwerksmäßigen Bettteben ist sowohl von den
Arbettgrbern wie auch von den Arbeitnehmern abgelehnt worden. Es
steht demnach ein Stteik in der Metallindustrie bevor.

De» To» beim » o«eln.
wb . SiLffelsheim. 17. Febr Beim Rodeln am steilen Maindamm ge¬

riet ein Schlitten mit den beiden Töchtern des Arbeiters Hägele (im
Alter von acht und drei Jahren) auf das «ustaurnd« Mainets : ' das älter«
Mädchen verschwand mtt dem Schlitten in dir Tiefe und ertrank, während
di« jüngere Schwester glnckltcherwrche a» User an« de» Schtittmr harrnv-
gesalle» war.

Vermischtes.
Die grössten Glocken. Die grösste Glocke der Welt v

wobl jemals gegossen worden ist. war die sog. Zaren-tt^
die in der Mitte eines Moskauer Platzes stand. Sie

.« iosie ein grosses Loch in der Erde aufwüblte . Sie wurd? "̂
an Ort und Stelle gelassen und dient « 100 Jahre als kll
Gottesbaus . Diese Riesenglocke wog nach den An°ob^
einer englischen Zeitschrift 21.9 Tonnen , war 19 Fuß <r ? S!TirtA 3nTT itrrh rrmfe 99 ftritS» Ä 3nlT trn

auf die größte Ausdehnung eine Glocke einer Bagod?^
Birma , die 16 Fuß hoch ist und 80 Tonnen wiegt Jv
Größenfolge der Glocken schließen sich dann an : die
Glocke von Peking mit 53 Tonnen , die Glocke des Kolo
Domes mit 27)4 Tonnen , die Glocke von Nanking mf*"S
Tonnen , die Geläute der Hauotkirchen von Olmütz omr
und der Pariser Notre Dame-Kirche mit je 17 Tonnen iy
Glocke der St . Pauls -Katbedrale in London wiegt l "w
nen und die von St . Peter in Rom 8 Tonnen . ***

* Hungersnot und Überschwemmung in China. Tw,
Mail " veröffentlicht ein Pekinger Telegramm , in dem G;?
zelbeiten der entsetzlichen Hungersnot und Überichwemimin»
in China geschildert werden. Rach einem offiziellen $>3
der internationalen Famine Relief Commission (furc

Einwohnern von der Hungersnot unmittelbar betrofken̂ ^ -
sind dies die Provinzen Wlich von Peking und nördlich NM
Kanton an der Heereskütze: Schanghai und Kiautschp«
liegen mitten im Hungergebiet . desgleichen die Gegend--
UM den Jangtfekiang . Verschärft wird die Not durch di-
grossen Überschwemmungen im Gebiete von Hwangho he<
Gelben Flusses , der die Dämme zerriss und das Land üw
flutete . Durch die Wasser- und Eismassen wurden nicht im
die Vorräte weggeschwemmt, die Felder verwüstet sonder»
auch die Häuser zum großen Teil zerstört oder zumindest mi
bewohnbar gemacht. Die Kälte machte die Bevölkernrc
widerstandslos und verursachte ein entsetzliches Maff-n
sterben. Ein Europäer telegraphiert aus der Provinz sV
nan : ..Ich musste mit eigenen Augen 100 Leute Hunatt-
sterben leben. Aber viele Hunderttausende gehen ein«»
gleichen Schicksal entgegen, wenn nicht Hilfe kommt st»
zwei Monaten werden eine halbe Million Menschen auf
fremde Hilfe angewiesen sein. Hunger und Fieber töte» di-
Menschen wie die Fliegen . Auch macht sich bereits der
Kannibalismus bemerkbar . Eltern töten ihre Kinder M
wird häufig Gift genommen, um langsam dem Hungertod
zu entgehen . Nachrichten aus der Provinz Huveh besagen
dass die Überschwemmung dort die erste seit 50 Jahren s-j'
Die härteste Zeit erwarte man im Frübiabr . da bis dahiii
alle Vorräte aufgezebrt fein werden. Dem Silfskomit«
steben nur ganz unzureichende Mittel zur Verfügung . !o dasHilfe dringend Not tut.

* Der Musterknabe Lenin. Ein Sowjetblatt . die ..Prole¬
tarische Revolution ", bat vor kurzem einen intereffanim
Auszug aus dem offiziellen Protokoll des Gymnasiums von
Simbirik " veröffentlicht , und zwar bandelt es sich dabei uni
die Zensuren , die Wladimir Ulianow — der sich später Lenin
nannte — als Schüler erhalten bat . Geführt sind diese Pro¬
tokolle von dem Direktor des Gymnasiums Fedor Kerenstt.
dem Vater jenes Alexander Fedorowitsch Kerenski. der vor
Lenin der Diktator Russlands war und dann von de«
Schüler seines Vaters gestürzt wurde. Die Zensuren lllia-
nows zeigen, dass er ein vorzüglicher Schüler und ein wahr«
Musterknabe war . ..Sehr -begabt , sehr fleissig und ordent¬
lich". bersst es in dem zusammenfassenden Urteil über seine
Leistungen „ist Ulianow in allen Klassen der Erste gewesen.
Am Ende keiner Studien bat er die Goldene Medaille er¬
halten als der Würdigste durch seine Arbeiten und durch sein
Betragen . Nur an einer Stelle der Ebarakteristik leuchtet
ctwas von dem heutigen Lenin hindurch, indem nämlich ge¬
sagt wird . Ulianow habe sich stets von seinen Kameraden
serngebalten . sei ein sehr ungeselliger Mensch gewesen und
habe sich hauptsächlich mit sich selbst beschäftigt, übrigens
sind auch andere grosse Revolutionäre der Geschichte Muster¬
knaben in der Schule gewesen, so Robesvierre und Saint-
Jutt.

* Der Schatz des Inka . Wiederum ist vor kurzem eine
Expedition nach Buenos Aires rurückgekechrt. die fich auf die
Suche nach dem .»Schatz des Inka " gemacht hatte. Dies«
berühmte und gehommisvokle Ansammlung riesiger Eold-
mwssen wird fast jedes Jahr zum Gegenstand von Expeditio¬
nen gemacht , und obwohl die Auffindung bisher noch tw
gelungen ist. glauben doch viel« felsenfest am das Vorha» «l-
serm dieses Schatzes. Sage und Überlieferung sind in
Geschichte von dem Lösegeld des letzten Jnkakönigs
Hualpa , das 10 Millionen Wund in Gold umfassen soll, un¬
entwirrbar durcheinandergoschlungen. Als di« Spanier trn-
tei Pizarro Peru eroberten , imbmen sie den KöiuivM
Hualpa gefangen und versvrachen ihm die Frethett . wemer
den Raum , in dem er sich befand , so wett mtt Gold und vi!-
ber anfüllen würde , als der grösste Soldat mit
Schwertspitze reiche. Der König erfüllte diese Fo cherM
wurde aber nicht freiselassen . sondern die galdsmM
Spanier verlangten weitere ungeheure Schätze. Der Kou>°
ließ daher im ganzen Reich verkünden, man solle alles.
man von kostbarem Material besitz«. zusammennmettM»
den Konquistadoren bringen , um den geheiligten .Sodn
Sonne " zu befreien . Ata Hualpa wurde am 23. August n«
verbrannt . Damals soll sich «ine riesige Karawane w*
Lamas auf dem Wes auf der argentinischen Seite der m*
nach Cuzoc befunden haben , um den Herrscher misjuwr
Spione , di« aus der Hauptstadt den Tod des Königs mb
ten . sorgten dafür , dass das Lösegold noch den Cerro ©t»Jg r
das . einem Gebirge der innelren Anden, gebracht muff* r :
dort in einem Tunnel vermauert , wo es sich noch, belm̂ ,
soll. Tatsächlich besitzt das Gebiet rund um das GrwM»
Gebirge noch beute goDhaltig « Minen , deren Ausbeul» ,
sich aber nicht mehr lohnt : d-e dort lebenden Indianer,»
oie unmittelbaren Nachkommen der alten Inkas , in® p
ihnen hat sich die Geschichte in voller Kraft erhalten^
alter Franzose wollte die Stelle , wo der SchatzUIWU O iUvUWi Wvl Ky
liegt , in der argentinischen Provinz Jujuy an w rö
Gebirges gegenüber einem 12 000 Futz hohen. steü ^ mL
fallenden Felsen festgestellt haben . Aber bisher dar ^ ,
niemals iemand den Fellen und die geheimnisvoue
kammer wiedergesunden

kos . Ein « javanische Heiratsanzeige . Die
Frauen gelten iw Osten als schön, denn sie b>

-nf«
eine Heiratsanzeige , die in einer Zeitung in Tokio er)«^Ist. Diese Anzeige lautet : „Ich bin ein lehr hubsSes
cken. meine Haare sind gewellt gleich den Wollen.
Gesicht ist glänzend und wie der Samt der Blumen ß ^
Figur ist beweglich wie die « ste der Trauerweide uÄ^
Augenbrauen sind geschweift wre der wachsende
besitze genug , um glücklich Sand in Hand mrt meinem ^
durchs Leben zu geben urü> um beim Tag die Blume
bei der Nackt den Mond zu bettackten. Sollte das
eines intelligenten , gut erzogenen, liebenswürdigen ^
auf dies« Anzeige fallen , so will ' ch mich mit ihm
vereinigen und später mit ihm zusammen begraven
in einer Gruft . Das Ningt doch viel poetischer aie
Heiratsanzeigen , wo ein mehr oder weniger lunges
zimmer einen Mann in „sicherer Lebensstellung man
oarauf pocht, dass ste ein« vollständige Aussteuer ]
braucht man doch nicht, um „beim Tag die Blumen «
der Nackt den Mond zu betrachten".
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"" Handelsteig.
Berliner Börse.

K Berlin . 16. Febr . Der Mittelpunkt des heutigen
Börsenverkehrs bildete ■wiederum der Montanaktienmarkt,
ff0  unvermindert die weitergehende Aufwärtsbewegung
Her oberscnlesischen Montanpapiere einen herrschenden
Einfluß ausübt Laurahütte hatten schon gestern nach
börslich-weiter bedeutende Steigerung erfahren und setzten

nenn ein, hielten auf diesem Stand , während die
jt/oberschleeischen Werte unter stärkeren Käufer,
j mehr als 100 Proz. Besserung erzielten , so
zer und Hohenlohe ; Oberschlesischer Eisenbahn-

1 7K Keo OA D _ _ TV .

w0  unvermindert
ohi»rschlesisch _ _ _ _ _ _ _

ausübt Laurahütte hatten schon gestern nach-
ucn-weiter bedeutende Steigerung " ’

Bit
ander
teilte
Kattown, . .. . -— v.ucüw .uiGHisciier msenoami-
bedarf und Eisenindustrie etwa 75 bis 90 Proz . höher . Die
Bewegung dehnte sich auch auf andere Papiere des Montan¬
marktes aus, namheh auf Harpener , die mehr als 200 Proz.
gewannen, Gelsenkircben , Bochumer, Deutsch-Luxemburg.
Phönix.. Rhein . Braunkohlen und Rombacher und Riebeck.
Im übrigen hielt sich das Geschäft ruhiger bei allgemein
fester Tendenz, da die gestrige Reichstagsabstimmung auf
die Unternehmungslust ermutigend wirkte . Gute Meinung
bekundete sich für chemische Werte , wovon Griesheim
75 Proz. aiizogen. Sonst hielten sich die Besserungen meist
in engem Rahmen und vereinzelt erfolgten auch kleinere
Abschwächungen. Auf . dem Schiffahrtsmarkte stiegen
ffamburg-Süd-Amerika infolge Dividendenvorschlags von
28 Proz- Bankaktien waren wenig gebessert . Am Kassa-
lndustnemarkt erregte die Steigerung von Thörls Ölfabrik
um 1200 Proz . Aufsehen . Festverzinsliche Werte waren im
allgemeinen gut behauptet . Österreichische Goldrentejaben wesentlich nach . *

Kurse vom 16, Februar 1922.
StMtspapiere

Wiesbadener Tagblatt.
Anregung lagen der Maschinen- und der Bankaktienmarkt.
Auf dem Einheitsmarkt waren vor allem gesucht die
Schuhwerte , Eßlinger Maschinen, Filz Fulda , Mannheimer
öl und Oberurseler Motoren. Von den variablen Werten
nahmen Holzmann -mit 860 (+ 31) wieder festere Haltung
em. Ferner begehrte man Bingwerke , Junghanns , Heidel¬
berger Zement und Hirsch Kupfer . Bedeutende Umsätze
konnte der Freiverkehr verzeichnen . Chemische Fabrik
Mainz 2250, Baldur 355, Sichel 675 und Brockhues 1210.
Der Markt schloß mit fester Tendenz.

Kurse vom 16. Februar.
Stadtuieihra und

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Seite S.

Obligationen.
Wie «b . Stadtanl »t , 1900
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Kt. Bank - Aktien.
10 Berliner Handelsges. 554 .-
» Commerz .- u . Disc .-B.
8 Darmetädter Bank . . 327 .—

18 Deutsche Bank. 545.
10 Disconto - Comraandifc 431 .—
16 Dresdner Bank . . . . ; 335_
8 Mitteid . Creditbank. 311 .-

10 Nation .-B. f . Deutsohl. 335_
11.' Oesterr . Kredit -Anst. 80 .30
6.8 Reichsbank . . . . . . . 198 .—

Bit. ndnstrie - Aktlen,
is
iS Albert , Chem . Werke

Adler -Fahrradwerke
1C74.
639 .—

‘Ke ßlCKtr »*Vj88 « • a

Ä SNN»Elektriz...nilin u . Soda.
Bismarck -Hütte . . . .
Bochumer Gußstakl .
Brauerei Schultheiß .
Buderus Eisenwerke
Beten - n . Monierbau.
Deutsch -Lux . Bergw.
Deutsche Kaliwerke.
Dtsch .-Üebers . -Elekt.
Donnersmarck -Hütte
Dürrkopp , Bielef . M. .

1191.
310 . -
905 .—
670m—

1175.
870 .—
1070.
315 .—
1060.
1670.

1700?
916 . -

D?r
SO
5

451*
12
28
15
7

20
6

12
14
15
8
0
0

10
0

30
6

16
8
6

12
18
6
6

14
17
16
8

25
14
12
6

12
150
20
8

125V«
20
15
16
12
35Ü
0
0
0
0
0
0
0

Dtsch . Waff . u . 3Tnn.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erdöl -Ges . .
Elberfelder Farbenf.
Eschweiler Bergw . . .
Friedrichshütte . . . .
Felten & Guilleaume
Gasmotoren Deutz . .
Geisweider Eisenw . .
Gelsenkirch . Bergw . .
Griesheim Elektron.
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .
Hindr . Auffermann .
Hohenlohewerke . . .
Hösch Eisen u . Stahi
Ilse Bergbau.
Königs - u . Laurahütte
Kali Aschersleben . .
Kostheim Cellulose . .
Kronprinz Metailf . . .
Lahmeyer u . Co. . . .
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe n,  Co.
Mannesmann Röhren
Oberschles .Eisenbed.

„ Eis .-Ind.
Koksw.

In */,
1335.
600 . -
1950.
676.
880 .—
3400.
1205.
774.

<*/• Krankt Hyp .-Bank3W. „ , _
n ,  Credit -Ve:

3Vt®/e „ - m

swf* raborg ' Hyp *Bk -
4°A Nass . Landesbank V
SW/o „ . Lft 1
4°/b Meininger Hyp .-Bk.
SW/o ,
4'AHPfIhisebe Hyp .-Bk.

4‘/o Freu ! . Boi -Credit
*** if Central Bed . .
SV2V0 „ ff n

ff !» » Pfimdbriefbk.
4% Rhein . Hyp .-Be.
SW/ . „

104 . 50
37.
86 25

99 .90
89 .35
98 .66
88 .50

loö '. so
91 —99—

101 . 60
90—98—
97 .50

94—80 .-
95 .35
80 .50

Orenstein n . Koppel
Fhfln .-Bergb . u . Hütte
Porzellanf . Kahla . . .
Roaitzer Zuckerraff . .
Rhein -Nass . Bergw . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . Metaüwarenf.
Sachsemrerk.
ßehnckert Elektriz . .
Siemens u. Halske . ,
Südd . Eisenbahnges.

zstoft -F.Verein . Qlanzstofl
Varziner Papierlabr.
Verein . CSIn -Rottw . .
Weileh -ter -Meer Ch. F
Westeregeln.
Zellstoff Waldhof . . .

Hamb .-Amer .-Paketf.
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantnng -Eisenb . . .
Türk . Tabakreei » . . .
Otavi Minen . . . . . . .

Cenasscheme . . . .

1080.
345 . -
640 . —
1700.
700—
1135.
1500.
1370.
2450.
1198.
590 . -
6600.
£53_
1015.
680 . -
1030.
1550.
137 5.
1250.
2030.
1100 .
1185.
2750.
1130.
3100.
1310.
1600.
845—
580 . -
615 . -
775—
975—
260 . -
2550.
950 .—
870—
800.
2737.
940—
474.
473.
383 . 75
486_
3465.
802—
779 . 50

DiT. indnstrie -Aktlen. %
630 . -1015.
1093.
700 .—
350 .—
3 * 0 . -
1051.
390 .-
720 .—
650 .—

10
2G

20
15
14
40
12

18
5

2ö
6

IAdlerwerke Kleyer.
Aschaff enb .Bunt pan.
Aschaffenb . ZellstoS
Bad . Anilin u . Soda
Bad . Uhrenfabrik
Bad . Zuckerfabrik

■sassaö^
Benz & Co.

16
18

Bing -Werke . * * * ’
B!ei -u .SDberh . Brauij,
Bleistift Faber . . . ,
Brauerei Rinding . .
Brown BoTery & Co.
Brener Masch . Verz.

» ,, St . . .

977—

670—
695 —

Dir.
?h
17
IC
10
15
?5
10
?5
60
10
27
16
12
20
18
10
10

1
k

16
20
10
20
20
10
20

28
M>
20

Chem . Fahr .Oil denb.
D.Gold -n .Sflb .- Soh .A.
Faber 4b Schleicher .
Fahrz .-Fab . Eisenach
Farbwerke Mühlheim
Feist Sektkellerei . .
FTlzfabrik Fulda . ,
Frankfurter Hof . ’
Frankf . Allg . Vera . .
Grün & Büfimger .. .
Gummi Peter
Heddernh . Kupferw.
Hoch - und Tiefbau ,
Holzrerkohinngsind.
Jnnghanns , Gebr . . ,
LederfAdl .AOppenh.
Lederw . Spicharta . .
Ldhnberger Mühl . .
Mainkraftw . Höchst .
Maschinen/ . Badenia
Maschinanf . Esaling.
Maschinenf . Hilpert
Maschinenf . Moenus
Motorenf . Obertmsel
Pfalz . »~S1— 1— »i. m
Pfälzer Pulver . . . .
Pokerny 4bWittek . .
Röhrenkesael Dürr .
Sütgers Werke . , .
SehneHprJPrankenth.
Schuhfabrik Herz . .
Sehuhfab . A . Wessels
Sehuhstoff -F . Fulda
Sebz ^ tgieß . Stempel
Seilinduztrie Woift .
Tellna Bergbau . . .
V . Chem . Fab .Mannh.
Ver . D . Ölfabriken . .
V . Frank . Schuhfabr.
Verzinkerei Hilgers
Voigt 4bHäffnervorz.

. 7 St . .
Volthom Seil.
Waggonfabrik Fuchs
ZnckerLFrankenthal

, Waghäusel .

In •/»
1350.
2598.
550—

675—
675 -
765—
3 SSO.
735—
979—
SSO
569 . 75
1010 .
850—
1500.

380—
410—
685.
1050.
635 . -
773 .59
769—
378—

730—
839 . -
1015.
730 .-
550 .—
764—

825—
660—
685r

93ÖT
764.

348r
785—
319 . 50
340—
«25.
340—

l J Bf r,ia ' ie - p ebr . Im Monat März  findet an allen
Är state aUSSen°mmen diem̂stage , Voll-Börsen-

FraBkfnpfer Börse.
mein! ^ anlrtert a. 3JL, 16 Febr . Wenngleich die allge.

n " *8 feSt8r, !ie?U uS0  gestaltete sfeh
Der fSm”  , d.e?' Devisenmarkt doch weiterhin still,
be? S teT kt  i st  ? a,ch wie vor  ungewöhnlich fest , wo-
ahlesSehen 11 Wn warkt ^? ^nd ist . Hier stehen die obe?-
bter« «hn iv ert * ^. Cht Wle^ vor lm  Mittelpunkt aller
Kg ? ® ;. Di« Aufkäufe nehmen größeren Unfang an,
UurawPrtbe1Sherd Üt> u^ UD  a •ereahj3t hat  Sprunghaft gehen
spä> r aw “kan1® H?h,®’ dle mit  2700 (+ 620) eröffneten,
Cam loac?f r/_r 5i ?oxzuru.c¥ ,? een - Oberbedarf 1390 (+ 105)
StinneVu-L l278)  1 Auf d!.ln  westdeutschen Markt weisenInSf ?iT erte  bemerkenswerte Erhöhungen auf . Deutsch-
tuxemburger 1100 (+  140 ). Gelsenkirchen 1175 (+ 1Ä)).
Dtopcou• 1230  HD ’ Mannesmann 1589 (+ 69)
» ^ HBud ^,. mit  fOÖO 1° ) leicht abgeschwächt.

/4al^? alJm*irkt  ruhiger geworden . Wester-
Aschersleben 1200 (+ 20). Lebhafte

ste ril entwickelte sich aut dem Elektromarkt . Hier
^ 77gS * Ŝiemens ihre Kurse auf 1005 (+ 105), Schuckert

78). A . E.-G. 840 (+ 55), Felten 1210 (+ 30). Gleich
Hbeinmu, ,^ wer da* Geschäft am Zuckermaxkt.
ii bf öa?70 / ^M ). Waghäusel 835 (+ 27), Frankenthal
Ktirsctoii— Auch auf dem Chemiemarkt machte sich die
Aorssteigerune geltend . Elberfelder Farben 705 (+ 56),

Arnim 700 f+ 60). Griesheim 790 (+ 25). Ohne

Der Markkurs im Ausland.
W. T.-B. Mainz, 16. Febr . Der Markkurs zeigte heute

wenig Veränderung . Er notierte in Zürich mit 2.56 um
i u nie(Jriger , während er in Paris seinen gestrigen Stand
behauptete . In New York eröffnete die Mark mit -einem
Rückgang von Vi gegenüber dem Schlußkurs auf 0.49% .
Die Berliner Devisenpreise waren wenig verändert , neigten
aber zur Festigkeit Höhei notierten Brüssel um 5, London
1%, New York %, Paris 5. Schweiz 20 und Spanien 5. Die
Devise Amsterdam war unverändert , Italien um 6 -Punkteniedriger.

Banken und Geldmarkt
* Keine Herabsetzung des Zinsfußes der 5proz. Reichs

anleihe . Von der Reichsanleihe - A. -G.  wird dem
Giroverbande der kommunalen Verbände der Provinz
Brandenburg geschrieben : Wir können Ihnen mitteilen
daß die zur Fortsetzung unserer Aufnahmetätigkeit er¬
forderlichen Mittel in genügendem Umfange bereitgestellt
smd und daß eine Herabsetzung des Kurses — von der
vielerorts gerüchtweise verlautet — nicht beabsichtigt ist
Zu den Gerüchten über eine Herabsetzung des Zinsfußes
hat der Herr Reichsminister der Finanzen uns in neuester
Zeit wieder erklärt , daß eine solche Herabsetzung nach
den Anleihebed ingungen bis zum 1. Oktober 1924 ausc «-
schlossen ist und auch von diesem Zeitpunkte ab nur im
Wege eines besonderen Gesetzes und üllein auf der Grund¬
lage erfolgen könnte , daß denjenigen Besitzern , die mit
der Zinsermäßigung nicht einverstanden sind , die Einlösung
der Stücke zum Nennwert angeboten wird . Wir sind er¬
mächtigt . von dieser Erklärung im Interesse der Beruhigung
des Publikums jeden geeigneten Gebrauch zu machen

wd. Barmer Bankverein . Die Dividende für das ahm;
laufene Geschäftsiahr wird aller Voraussicht nach nicht
unter 12 und nicht über 14 Proz . betragen (i. V. 10 Proz .)

wd. Württemberdsche Bankanstalt Der Aufsichtsrat
beschloß die Erhöhung des Grundkapitals von 20 auf
40 Mill. M. Von den neuen Aktien soll ein Teilbetrag von
5 Mill. M. zur Angliederung der Württembergischen Hof¬
bank verwendet und der Rest den Aktionären (5 Mill. M)
im Verhältnis 5:3 zum Kurse von 180 Proz . zuzüglich20 Proz . Kostenbeitrag an geboten werden.

* österreichischer Notenumlauf . Der Banknotenum¬
lauf der Österreichischen Geschäftsführung der Öster¬
reichisch -Ungarischen Bank ist in der ersten Januarwoche
um 8.15 Milliarden auf 182.27 Milliarden Kronen gestiegen.

D. Herabsetzung des englischen Diskontsatzes . Lon¬
don.  17 . Febr . Die Bank von England hat ihren Diskont¬
satz gestern von 5 auf 4K- Proz . herabgesetzt.

Imhistrie und Handel.
wd. Deutsch-Luxemburgische Bergwerks - und Hütten-

A.-G. Die Gesellschaft veröffentlicht nunmehr ihren Ge¬
schäftsbericht über das am 30. September 1921 abschließende
Geschäftsjahr . Im Jahre 1920/21 erzielte das Unternehmen
einen Betriebsüberschuß von 68 753 761 M. gegenüber
71518 719 M. für 1919/20 und 16 122 314 M. für das letzte
Vierteljahr 1920. Nach Abzug von 30 Mill. M. (21 bezw.
8 Millionen in den Vorjahren ) für Abschreibungen ver¬
bleibt ein Reingewinn von 39 452 290 M. gegenüber
76 693 879 M. für die Zeit von 1918 bis 30. September 1920.
Fs wird eine Dividende von 20 Proz . (gegenüber 11 Proz.

für 1918/19. 12 Proz . für 1919/20 und 3 Proz . für das letzte
Vierteljahr 1920) in Vorschlag gebracht . Ferner sollen
10 Mill. M. für Kleinwohnungsbauten auf neue Rechnung
vorgetragen werden . Der Vorstand teilt mit , daß die an die
Interessengesellschaft angeknüpften Erwartungen auf ein
erfolgreiches Geschäft schon jetzt verwirklicht worden sind.

* Schöfferhof-Binding -Bürgerbräa -A.-G., Frankfurt a. M.
Das Geschäftsjahr 1920/21 bedeutet einen Markstein in der
Vorwärtsentwickelung des Unternehmens , insofern es zu¬
nächst ein recht günstiges Abschlußergebnis , dann aber die
Angliederung einer Reihe weiterer bedeutender Brauereien
brachte . Bereits im Vorjahr wurde das Braukontingent
der Altmünsterbrauerei in Mainz, die Brauerei Chr . Eisen-
garthen Nacht, in Kassel , sowie die Ver . Brauereien A.-G.
in Frankfurt a. M und außerdem gemeinsam mit den
Brauereien Kempff und Stern in Frankfurt a . M. das Brau¬
recht der Röderberg -Brauerei in Frankfurt a. M. erworben.
In diesem Jahre sind nun die Frankfurter Brauereien J. J.
Jung Erben und die Binding -A.-G. dem Unternehmen neu
angegliedert worden , so daß hiermit das Braukontingent
eine ganz wesentliche Steigerung erfuhr . Nach Abschrei¬
bung von 806 881 M. (i. V. Schöfferhof 393 967 M., Bindihg
202 354 M.) einschließlich 89 680 M. (85 494 M.) Vortrag,
verbleibt ein Reingewinn von 2 896 384 M. (971 635 M.),
woraus , wie schon gemeldet , 10 Proz . Dividende in Vor¬
schlag gebracht werden.

wd. Chemische Fabrik Milch. A.-G-, OranienFurg . Aus
dem Geschäftsjahr 1920/21 soll eine Dividende von
20 Proz. (i. V. 15 Proz .) verteilt werden . Zur Verstärkung
der Betriebsmittel ist die Ausgabe von 7.5 Mill. M. 6proz
Vorzugsaktien mit einfachem Stimmrecht vorgesehen . Das
jetzige Kapital der Gesellschaft beträgt 10.5 Mill. M.

Verkehrswesen,
w. Die Siidamerikanische Dampfschiffahrts -GesQHschaft

schlägt eine Dividende von 28 Proz . vor.

Wetterberichte.
Meteorolog. Beobachtungen der Station Wiesbaden

16 Februar 1922

druck ' aaf0 'u . Nor m al9chwOTe
red . } auf dem Meeresspiegel

Thermometer (Celsius ) . . . .
Dunstspannnng (Millimeter ) .
Relat . Feuchtigkeit (Prozente)
Windrichtung.
Niederschlagshöho (Millimeter)
Höchste Temperatur (Celsius ) : 1. 2.

7 Vhr 77
iaor ? ens

2 Uby 27
nachne.

» rrfe? 1?
abends Mittel

747.7 747 . 8 748. 7 ■481
758,4 758 .3 753 .4 753 .7

03 2.3 2 .0 1. 9
4.7 5 0 4.9 4. 8
9 *5 89 93 92 7

SO 1 SW 1 SW 1
3. 4 0.3 — —

Biebrleh:
Maina:
Caub:

Niedrigste Temperatur : 0.4.

Wasserstand des Rheins
am 16. Februar 1522.
1.S5 m gegen 1. S0 m am gestrigen VormittagPegel
0.56
1. 74

0,66
1.78

Wettervoraussage für Samstag , 18 . Februar 1922
▼on der Meteorolog . Abteilung des Phyaikal . Vereins za Frankfurta . H

Bedeckt , Regenfälle , mild , Südwestwind.

M
4© Jahren

gegen

S

g,®'* 3*" " gegen
Husten u . Heiserkeit §

sind jetzt wieder in altbekannter Güte überall erhältlich.

■n

ZweigFabrik w Zentrale für Deutschland
Emmerich a Rh.

Generalvertretung : F130
Edmund Schmitz , Wiesbaden, AdolfsaHee 11.

Spulwürmer. Devermin ge¬
braucht man bei

" i Erwachsenen und
Kindern mit bestem Erfolg gegen Spul - und Madenwürmer.
Alleinverkauf : Schiitzenhof -Apotheke , Langgasse 11. 1051

Pia amfttfti 8 Selten._
©<rap4f<$rtftleittr : H. Lslisch.

» « •uösorHl* fto ben politischen Ted: tz. Lekifch : für den Unter.
tz«ltm>«sleil: F. Günther ; für den I»feien und provinziell»» Teil, sowie
»errchlssasl und H-nd-I: W. Etz: für die Anjeigen und M-klamen:

H. Dornauf , sämtlich in Wieobsden.
Drug u. verleg derL. Schellen derg 'schenH»fduchd« likerriinMesdnden

Sprechstundeder Schriftleitung 12 dis I Uhr.

*•* 'V ' 'hifir

ALTER,
WCmRRND -a/i - RfE/mgsme/tä

IOÖ0 ^ tuttcart-

Wahrer-Verein 1904 , E. V., Wiesbaden.
^ (Mitglied b. Bd. D. 9t)

?Etag , bot 18. Februar bä. IS ., von 8 Uhr abends ab. in den
"«n des rnrnerheimes, Hellmundstraße 25, statt

Maskenball — Bunter Abend
mit großem humoristischen Rummel und Tanz

erkehrter Ball ! Stimmung!
Heinz Verton.

^ ßerdem: Vorführung von verschiedenen komisch. Radreigen , sowie
^ »er beiden Radiandstreicher Laatsch & Bommel . Zum Totlachen,

fa Wtt&  Ebetränke nach Belieben. Kassenösfnung7 Uhr.
: '"bet freundlichst ein De« Borstan».

Brillanten , Perlen,
Gold- u. Silbersachen, Bestecke, Pokale. Aufsätze,
Service, goldene Ubren «. Ketten. Armbänder.
Platin und Brennstifte, Pfandscheine kauft zu

hohen Preisen
Geizhals , Webergasse 14.

F130

Jene alten Herren
welche vor 50 Jahren (1871«. 72) die Handelsschule
£r. Haas am Leberberg besucht haben, treffen sich
Samstag , 18. Februar, im Restaurant Büraertzof.
Michelsberg28, um 8 Uhr  abends . Näheres am Büfett

daß wir trotz aller Teuerung

Kit ttn |
iiPU

führen.

Sehtih-
Ktthn
Bleichstr . 11

Wellritzstr . 26.
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Export-Aufträge
für leistungsfähige deutsche

entgegengenommen

Damen -Tuch
Mützen-Tuch
Billard -Tuch
Auto -Tuch
Livree -Tuch
Besatz -Tuch
China -Tuch

Tuchfabrik werden durch mich
in folgenden Spezialitäten:

Pelzbezug -Tuch
Feuerwehr -Tuch
Pult -Tuch
Wagen -Tuch
Uniform -Tuch
Eisenbahn -Tuch
Marine -Tuch.

Peter flolineus
Tuch -Fabriklager

iicbricfier Str.17. Part lA/iachorlart Biebricter Str.17, Part.
Femspr . 2080 WSCölJdUCli Fernspr . 2080

2 Minuten vom Hatrptbahnhof.

Herrschaftsmöbel!
ganze Einrichtungen , einzelne Stücke, Teppiche, Bronzen,
antike Gegenstände , Nachlässe kauft gegen sofortige Kasse

jimmermaitn
18 Nerostrastc 18.

Telephon 3253.
Tariere für Herrschaften
kostenlos. (Streng diskret).

American Lina.
Regelmäßige Passagier * and Frachtdampfeff*

Kasntarg- Kstv Vork.
P assaiüeMfampfer ,

Doppelschraubendampfer „ Hawerford “ .
Doppelschraubendampfer „ Mongolia “ •
Dreischraubend ampfer „ Minnekahda"
Doppelschraubendampfer „ Nlatichuria “ .
Doppelschraubendampfer „ Mongolia “ . ■
Dreischraubendampfer „ Rffiinnekahda **
Doppelschraubendampfer „ Hlanchuria “ ■

Passagier » benötigen vorgeschrieben« Ausweispapiere.
FrachW am pfer i

| {am !Kir § -Ealtimore , Hamburg -Boston
Hamburg - Philadelphia usw.

I. Hlarz

Ä :
12. April

26 . „
10. Mai

24 . „

Auskunft erteilen: P68

American Line
Hamburg , Börsenbröcfce 2,

oder: Born & Schottenfels , Hotel Nassauer Ruf, Wiesbaden.

Fahrräder werden emailliert,  schnell und billig.
Alle Revaraturen und alles Zubehör.

Wnd . Serrugartenttrabe 6. Telephon 481.

♦ Msle lUaqmaini,Saalgasn 38  *
iiiiiiiiiiiimmwiiiiiuiiiiii iiinimHiiiiiiiiim iii iiiiiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiii uiiiiiiwniii iiiiiii ii iiHi

♦
♦♦
♦
♦
♦♦

Am Dienstag , 21 . Februar ds . Js . errichte ich

Saalgasse 38 eine Filiale
verbunden mit Einkauf stell o tmd zahle ich,
wie bekannt ,weitgehendst höchstmögL Preise.

Wagmann
Haup tg eschäft Nerostraße 28, Telephon 2654

Antiquitäten , Perser Teppiche , Gemälde,
Juwelen , Gold- und Silber -Gegenstände.

♦
r
♦
r
♦

Uni« Msdnim.<t 8. in« Mion.
Die bestellten Liquidatoren fordern letztmalig auf:

I . Forderungen oder Schulden an den alten
Rennklnb sind bis spätestes 10. März bei
dem Letretariat , Wilhetmstr . 8^ Garten¬
haus , anzumelden.

II . Die Inhaber von Beitragsfchemen haben ihre
Anteile mit Rummerverzeichnis ebendaselbst
bis zum gleichen Termin einzureichen.

Nähere Angaben über Verteilung der Masse werden
später, sobald die Generalversammlung darüber be¬
schlossen hat, bekanntgegeben.

Wiesbaden , den 1« . Februar 1922.
Dl » Llqnidatorenr

Ruthe . SchweiSguth.

WMeiUverlsnfer!
Gröberer Posten

(gütet eingetroffener
ver-

ZiWetteil
Marken rühmlichft be¬
kannter Fabrik , teils 8«
allen , teil ? »u Ueber-
gangs -FabrikpreiL Klein-
verkaui 40 Pf . Äs . LSOMatt gibt ab . so lang«
VorratL Karbüishy

TabakfaLrikate.
Bismarstrina L. Lei . S247.

Freibank.
Samstag , den 18. Febr .,

niorg. 8 Uhr, minderwert.
Ochscnfl. 8. 12 Ml .. Kuh-
fleisch zu 8 Mt ., Schweine¬
fleisch zu 14 Mk.. für die
Erkennungs - Karten 1231
bis 1530. F 282

Stadt . Schlacht-
u. Viebbof - Verwaltung.

sm./b!>s».
eMgW182!er Erste
MS Mk. 17 .—

in Kisten non 50 Psnnd
billiger, trotz bedentenb.

PreisoHltzlog
soweit noch vorrätig bei

SlWM LMg.
Lchwalbacher Straße 59

Tel. 414

ßMIMll Mn
Marktplatz 3. Tel. 6458.

Wegen Mangel
anW ?nGemnsen u.
Ssnöje-Konierven nen

genommen:

MM KV-Mm
PW II.4.-
Wtze bitte Mmgen.
Hmm ÜIKtpp

Marktplatz3. Tel. 6458.

SMe nt Miel
werden m einem Tag mit
Goliath -Leder gut u. bill.
besohlt, sowie sämtliche
Reparaturen ausgeführt.
Schuhe werden gratis ab-
geholt und zugsstellt.
Goliath -Schuhgesrllichast.
Michelsberg 13. Laden.

Telephon 6074.
Gardinen aulmachen,

Polster - u. Tav «»ier-Arb.
w. gut «. billig ausgef.
W. Egenolf j.. Kirchg. 11.

Herren-
Stoffe
in aven Farben

tu  den bekannt
biUigften Preise«.
ttoorpt. Anzngstv-f«

3.10—3.20 Meter
von 300 Mk. an.

Harte WWn
Eovemat,reiM.
blau Kammgarn-
(Mat Men-
itreifsn,Kntenge

nur solange Vorrat
reicht.

Kein Laden !

ZWW
Tnchversand

Adolfsallee 6.

Herren-
beste Fabrikate

Damen-Cuclie
schwarz, blau , rostbraun , grün , braun , weinrot

jetzt noch zu vorteilhaften Preisen . —Peter Molineus
Tuch - Fabriklager

Bisbricher Str. 17, Pt. Ulioehudan Biebricher Str. 17, Pt.
Fernspr . 2080 “ * ICOUuUCU Fernspr . 2080

nur 2 Minuten vom Hauptbahnhof.
r Verkauf von 9 - 1 und 3 —7 Uhr täglich . TB

Das im ..Wiesbadener
Tagblatt ". Nr . 81. S . 8.
aufgeaeb . Inserat , betr.
Angebot von

Kartoffeln
ist von mir nicht bestellt
und beruht wahrschervl.
aus einem Irrtum.

Fritz Meyer.
Wiesbaden . Nerostr . IS.

2 Tropfen
auf Ihre Zahnbürste

erzielen sofort

melke Mne.
Jiln - eieflir

reinigt «. bleicht sofort
schwarze, gelbe u.

grüne Zähne.
Flasche5.50 ». 10— Mk.

Drop» Altti
Michels berg 9. T. 652.

Elektrische
Klingeln , sowie alle Re¬
paraturen an Licht- und
Kraftanlagen werden so¬
fort fachm. u. billig aus-
geführt . Poftk. genügt.

A. Hartmann.
Elektriker . Moritzstr . 47.iuiSamt !. Tavezierer-
und Polster - Arbeiten

werden fachgemätz ausge-
führt . Off.' unter E. 79«
an den Taabl .-Verlas.

MMWk-MlMl-8Me
elektrisch, neuestes Modell,
für vier Bedienungen , zu
verkaufen. Offerten unter
5885 an Haaseaftein u.
Boaler . Wiesbaden.1
1 WlWmiM
Itzmellzlmll
lKpelsezlm«

stehen billig zum frei¬
händigen Verkauf.

E. Kanneuderg.
12 Oranienstrabe 12.
im „Z-Adler -Saus"

Chaiselongues
neu. verstellb.. lehr vrei
wert zu verk. Taverier
Klei». Touli

Mi
vrers-

erer
ade S. 1.

für Gärtner . Werkstatt« «.
dcrgl . geeignet, zu verk.
~ ' ew u. Tel.Amragen JIL

Wanderer -Fahrrad,
neu bereift , vk. Bouulo ».
Dotzbeimer Strabe 86.
An- u. Verkauf
von Fahrräder » u> Rah-
mafchraeu all . Art . Aiilh.
Hollaud. Sedanstrabe 5.
Famrlre aus Fraullurt,

welche ein od. zwei Tage
wöchentlich in Wiesbaden
verbringen möchte, sucht

Zimmer
mit zwei Betten , ohne
Pension . Offerten unter
K. 79« an den Tagbl^
Verlag.
Wer beaufsichtigt
Schularbeiten

fliitovermietiins
Offene und geschlossene Privat¬

wagen nach jeder Richtung.

Garage GRÜN
7 Taunusstrasse 7»

Mehrere Tauschpferde
für Geschäft und Landwirtschcht
geeignet, stehen preiswert zum Verkauf

Emyrek
_ Evoiller Str . 3. — Tel . 3199.

© 0 @@@0 Q0

©Tag und nacht
ist unser

© Auto-Fahrhetrieli®
© H©AutODiDbil-Zenf rale@
© Wiesbaden

© Bahnhofstrafle 20.
Telephon 6160, 6161 und 6162. ß

|| gj|| 45 Automobile 45

©0000000
Steierfaehbüro Sr. M

Börgermeister a. D , Friedrichstr . 43, II. Tel
Bearbeitung n. Beratung aller St euer «ach«*
Auch schritt !, Auskunft . Strengst « VeT
schwiegcnfaeit . Auf Wunsch  Hausbe *#®!!:

Klubsessel
tu echtem Rindleder and C#«*

Lieferung direkt ab .
i Speziaifabrik feiner Sitz« 0®®
Berg & Co . . Bismarctfj!!l3

Zirka 300 m schwarzen

Cbewiofl
kraf% e Ware , 160 cm oreit

gehe geschlossen oder meterweise
•ehr billig ; ab.

Peter Molineus
Tuch-Fabriklager

l Part. Fernspr.E
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Spisggami^

1 krekerMM!
Wiesbadener Tagblatt.

uns gezwungen, die f

4r-
12 .—

Der Zeit entsprechend sehen wir
Bedienungspreise wie folgt festzusetzen:

l Für Herren:
Rasieren .Mk . s  bi8
Haarscbneiden . . | 0 ._

Für Damen:
Kopfwäschen . . . . . ^ T & - , 3* \-

nahatf/rsiÄ *“ ^ °° ^ ^ en durch
Ohne die vorgezeigten Preise ist es keinem Friseur möglich

für eme hygienische und fachgemäße Bedienung zu garantifen
Die Herren-Kundschaft weisen wir darauf hm daß an

Samstagen von mittags ah auf Haarschneiden 50 »/.' Zuschuß
erhoben wird. 6

. ^ *r Bitten das Publikum, auch dem Friseur sein Existenz-
Minimum zu gönnen und uns auch fernerhin ihr Wohlwollen
zu bewahren.

Allgemeine Fmeur-PRldit-lnnung
Wiesbaden.

=<•=
II

Freireligiöse Erbauung
*****•«» *t»  1». Februar, früh 10 Uhr, im RathanS

von Previger T chiru.
Thema : „Hier ist mehr denn Christus 1" !

Lied 157,  6 —8. — Zutritt frei. F3741

fKenMfnsgftfe. Erstes Matt. Sette?;

Sonntag, den IS. Februar, 8h, Ehr abends
Vortrag

in der Aula des Lyzeums I, am ScMoBplatz
(Eingang Mtfclgasse)

Thema:„Josephs strche 3N seinen Brüdern“. |
Eintritt freiI — Jedermann , besonders auch

| Israeliten, willkommen.
Chrfetlkhe Gemeinschaft Wiesbaden.

iWer gern küßt
der kaufe sich in der Drogerie Machen-
heimer, Ecke Bismarckring u. Dotzheim. Str.
! Päckchen„FlaoUn-Mnndtabletten“ zn 6 M.

Rolläden repariert
Weftendftr . 28. — Tel. 5322.

Wir geben Garantie.

Su che ein gut erhalt.Piano
aus Privathand zu kauf

Langer.
^ I gasapaieiskMjs.

ÄSofT ^lnOQ

)e
)0ft

Sonntag , den 19. Februar
8 Uhr , im kleinen Saale j

Vortrof
des Schweizer Dichters

.Ernst Zffilin
Aus eigenen Werken.

Eintrittspreise: 20, 15, Kl, 8 Mk.
Garderobogebühr: 1 Mark. F241

Städtische Kurverwaltung.

geg.gute Bezchlmg:
Sdilafäim.. Wohn- und
Sectieaim oder einzelnes

iifett. Kucheneinrichtung.
:tn..
eb.

.. . jtten
übel jeder

liiert u.

jjfroan oSchreibt!
Kleidersch.„.
u. emzelne ^
Irl zu kaufen.

Schlafzimmer,
Speisezimmer,

«Menehtrtötanfc . ernz.
Möbel u. Deckbetten icd.

len«
17. 1.

Art tauh höchkiratzlen!
j Peter . Herinannltr.—2447.

Schlafzimmer. Büfett.
sVertiko.. Trumeausviesel

.isnstige Möbelstücke
~ tu

P
P
P
P

Montag , den 20 . Februar,
abends 7VS Uhr,

im großen Saale des Kurhauses

LVereins-Konzert 1921/22:
»»Ruth **

Oratorium von Georg Schumann.
tatung : Der Komponist Herr Professor

Georg Schumann -Berlin.
: Frau Anna Kampfert -Frank-
fnrt, Sopran,

Frl- Maria Kunz -Frankfurt , Alt,
Herr Walter Fleischmann -Frank

furt, Bariton,
Herr Fritz IVIechler -Wiesbaden .Baß.

Stadt . Kurorchester.
Eintrittspreise: 20, 15, U, 8, 5 Mk.

■auptprobe Sonntag, den 19 Februar,
Jtachmittags 4 Uhr, im Kurhause.

hierzu 6 Mk., nichtnumerierte
4 Mk. — Garderobe 50 Pf.

^verkauf an der Tageskasse des Kurhauses.
rext-Programme ebendaselbst. F261

Ä . Ses. StaSaiibftra&e 58. Ecke
[gmftT gtra ge- , '
»̂ WeZWW

■Suche zu kaufen Bett.
Vertiko. Schlank, Näh¬
maschine. Postkarte gen.

Karl Petri,
Frankenstraste 26 3 Kt

ÜaaPfl kaust ZamponiBIHHLE Goldgalse2.
Rohe Kartoffelschalen

^usen gesucht.Schutzenbofstrasts

Stadt . Volksbader.
Am Schloh- lat, in der Roonstrade und im « ieder-

eroffneten Bad m »er Rl>einftrahe-Schuke
Badezeiten' 8—1 und 3^ —7 Uhr,

Samstags bis 3H  Uhr . ' F249
Städ tische Bädernernmltung.

BSrtr. Koelifopfi7
ria «*»> » « de, Fügei eise*,

Baartmckne?.
Rack i«ut ' I nlMBslr. 25,

_ 1 *" * " > gegenOh,d .Realgym.

Guterhallene Möbel
»STÄ SÄ ä,Kaisenschränke usw. kaust »egen Kasse und gute Be-
Zahlung Klapper , Friedrichstraße 55. relephon WTl.

2 flülflt MW« k
unb möglichst ein Wohnzimmer wird für « tigere Zeit

gesucht.
pf ; rte” ^ u”tet  Akrasbe, ob ,Badezimmer, Telephon!
vorha nden ist, nebst Preis erb,  u . 0 . 7S0 an Tagbk-V

swiietmarn
Ludwig

raße 5. 1. o. C».,

9Wen, Schwalbacher Str . 8. — Tel. 6029.
den 20. Februar 1922:
Kunst -Vorstellung

.Der Fremde ".
t m tn  öon  Jacob (Sorbin.

I Hotel Kronprinz, Taunusstr/, Tel.
^ Scifl (f 11',?1 Saalgasse, Tel. 6044; Herrn
1( 35 Taunusstr. 31, Tel. 608
ttflafc loä- , aTren' nnb  Zigaretten en gr<

5100; ™ Wintergarten täglich
, (itnlrt* am Abend an der Kasse von

Anfang-8 Ubr. Näb. s. Plakate.

U - Inhaber vonWer-®eine ttiefifleineii!
(V bea 19- d. M ., nachm. 8 Uhr:

ich? ^ essentenversammlung
<B«1-Ramsberger>,Helenenstr.

ein̂ FJ :men 'st dringend erforderlich.
^Lusammenschlusses für Hessen-Rassau.

Der Lrnberufer.

Tagschneider
für Reparaturen sof. ge

Fr. Vollmer,
—3 Ratbausstraäe 3.Verloren

ein »old. Ketten - Arm¬
band am Dienstag abend
von Parkftraße. Erünweg,
Garten-, Rosen- nach der
Bierstadter Straße . Wil-
belmstraße. Rbeinstrah«.
Gegen hohe Belohnung
abzug. iRfreinftrafte 111  3rbzug. Rbeinstrahe 111. 3.
MMN MhWkM

auf den Namen Anna
Schäfer. Abzug, gegen
Belohn. Rbeinstr. 70. 1.

Engländerin
verlor von KochbrunnenNerostr. bis Roderstrah«
dunkelbraun. Leder-pand-schoh. ^mit Pelz gefüttert.
Gute Belohn, b. Damm,Rödersttabe 35. Pari

Geldtasche
mit deutsch, u. franjijf.
Papiergeld verloren. Eeg.
Belohn, abzug. Zieten-
rin» 2. 1 r.Verloren
am Montag eine goldene
Radel, an beiden Enden
m. blauen Steinen.- Eeg.
gute Belohn, abzugeben
Puscarin . Pens. Sudrun,
Abeggsttahe 4.

Entlausen
Sund (Dalmat .), schwär,u. weih, mit schwarzen
Abzeichen, aus ..Sektor-
horend. Geg. Bel. abzug.

Dodbeimer
Metzger.

Sttatze

Me.MhWng!
an denjenigen, welcher
emen entlaufenen Jagd¬
hund, braun und weih,
b Monate, zurückbringt.
Brnem. Leberberg 2.

Für die erwiesene Teilnahme bei dem | §j
uns so außerordentlich schweren Verluste
sprechen wir unsem innigen Dank aus.

Holstein, Rechnungsrat
Lehrstraße 21. 180

Wen Verwandten und Bekannten die
ttanrige Nachricht, daß unsre liebe, unver«
geßliche Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

i « Ut WM , M
gib. Beilstein

sanft entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbllebenen:

H. Hasselbach und Famllke
W. Hasselbach und Familie.

Wiesbaden» Riehlstraße 13.
Die Beerdigung findet Samstag nachm.

2»/iUhr vom Portal des Südfriet Hofes aus statt.

auf den Namen
„Wolf" hörend,

entlaufen.
Gegen

Belohnung
abzugeben bei

Dl. 3rmaarö» §r
Freseninsstr . 25.

Wolfshund zugelaufen.Emstr Zlrab. , 5.
Frankfurt

Mostlftr. 14, 1. Reise amMorn. ab. komme Diens¬
tag. 28.. zurück. Mrft es
in der Zeitung lesen,
»ostentl. hat sich Dein
M . nicht verschlimmert,reue mich auf baldiges
Fiederseben. Herzl. Gruß

B ÜCH
EINBÄNDE

mä
I (« ter Art fertigt die
L. Stharienbers’sdis
lisfkadi <rt»dierei |TagMsMinrasTel. »»re-,r

StMesamtMesbüm
Strrbekiille.

Am >3. F«br. : Witwe üeonie
Robert geb. Forest, 7S I . —
14. : Witwe Johanna Belgien
~-t>. Hartmann. 87 I . : Wagen-

mer Saladin Brand. S7 I .;
Brieftriigera. D. Karl Barthel.
M 3 : Ehefrau Margarethe

»Smberger ged. Eäns . 41 I . :
^itw, Rosa IZriin geb. Ehmer,

Banl-

Wttwi' Mlh2iian7 ^ >bben? «
>e»- H-ck,. St' I . - 15. : Witwe

ls« Phtlippi , »b. Schltnh 70 I.

Louto versohisd nach lsnZern Leiden mein lleber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater und Sroüvater

Ssrr Usinrioll ILoos
I im l̂lter von SS Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Dora Moos,  geb Siegfried
Frau Elly Leiohner,  geb . Moos
Frau Dora Catta,  geb . Moos
Carl Leiohner
Louis Catta
Sibbie Leiohner.

Wiesbaden,  den 10. Februar 1922.
Die Beerdigung findet statt : Samstag, 2'/« Uhr , auf dem Süd¬

friedhof Beileidsbesuche dankend verbeten.

Mein Heißgeliebtes, edles Mütterchen, mein Höchstes Glück

Frau Lrsette SchuÄ
Hat mich für immer verlassen. Sie war der Sonnenschein meines
Lebens und ihr Leben war Sorge und Liebe für mich.

Im tiefsten Schmerz:
Maria Schab.

Wiesbaden (Bismarckring 33, 2), den 15. Februar 1923.

dem ÄSSitä "" " ®amSta&  b° > ,S- W . X«,

Danksagung.
Vorläufig außer Stande, jedem Einzelnen

für die herzliche, warme Teilnahme beim Ab¬
leben unsres teuren Entschlafenen zu danken,
sagt auf diesem Wege innigsten Dank

Familie Zahnarzt Beck.
Wiesbaden, den 16. Februar 1922.

Ltiisenstr &fio 6.
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MiMM«
Wesen AirflSinn, des Seushnlts infolge Weg¬

zugs versteigere ich zufolge Auftrags am

Dienstag , den 21 . Februar cr.
vorm 934 Uhr beginnend , durchgehend ohne Pause,

im Hause „Bergschlötzchen"
48 Aarftratze 48

folgendes guterhaltene Ntobiliar aus 5 Zimmern
und Küche uf» ., als:

l WG-SiAmg. MlNtzb. « Mrlia,
bestehend aus - 2 Betten mit Patentrahmen und
Kapokmatrahen . Steilis . Lpieeelschrank. Wasch¬
kommode mit Marmor - und Sviegelaufjatz zwer
Nachttischen mit Marmor u. Sandtuchständer:

I WaWM -WtWm , mW « .
bestehend aus : 2 Betten mit Saarmatradrn , 2tür.

leiKreiderschrank, Waschkonmwd? mn Marmor - nur
Svieeelausiatz . Toiletten -Tisch. 2 Nachttischen mit
Marmor . Ankleidespiegel. Truhe . Bank mtt Polst.
2 Stühlen und Sandtuchständer:

1 mdsme Hemnzim.-E!nrilhkmg, WeMflu
bestehend aus : 3tiir . Bücherfchrmik, Dwl .-SchreiL-

tis^ ' Eldem Tisch mit Stempel-

IW M «lXMOm« -LimiWxg, wstz-
bcim, efnaeiegt,
hrstetzend aus : Konsolschrank mit Glasschrank-
Aufsatz, Echretbttsch, Schrrtbtisrhstuhl, Tnchevbank
sechs eck. Tischchen, Wandetagere mit Spiegel und |
zwei Stühlen:

1flcnges Süfett mit Wgnsi-M «. m-
Mchl, 2,40mM,
Ausziehtisch, 6 Nubb .-Stühle mtt Leder:

l W Witt  Wen-Allim,1,20 n W!t,
IW jew Mut , Wb., mit«Am SM,

Mt . aus : ÄI. Bank . 6ed: XilAäen , Stuhl u. Sock« :1Peddigrohr-Somitnr.
bestehend aus : Sofa , 2 Sesseln und rundem Tisch
mit Glasplatte:

1moderne weWnSlerte Wen-Einrilhtnng.
bestehend aus : Büfett , Pat .-Tisch mit Kochkiste u.
Bügelbrett und 2 Stühlen : . . . ,2lebtW« egale Deine Sofas mit Mauern
und dazu gehörigem Ecktisch. vier Ottomanen.

schöner Steil. Wen geschn.Paravent(Saroff),
Eichen-Dameu -Schreihtisch, div. Tische, Stühle,
Sessel, Bücherregal , Wandbrett , nnhb. und lackierte
Betten , Kleiderschräake, Waschkonsole. Kommode,
Rohr -Chaiselongue , span. Wände , Nipp- und Auf-
stellaesenstände , Röhren -Gong , Biolin -Notenständ .,
17 Bände Meyers Konversations -Lexikon. Kristall-
Tafelaufsatz , Glas . Porzellan , Dauneu -Plnmeaus,
Federkissen, Steppdecken, Velour -Teppiche, Fell - !
Vorlagen, Gardinen. Portieren . 2 Heizöfen, «roh.AJUtiUMcU , » *VU-
fchsner SRskamiNp ModeMertisch, Rodelschlitten,
flieg . Holländer , Kinderbademanne , zwei Gasherde
Stebleiter , Kuchen- u. Kochgeschirr, Wecks-Einkoch-
Apparat , Einmachgläser u. Tövfe « dergl . mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Bestchtigun» am Montag oon 10—1 Uhr.

Wilhelm Helfrich
Aukttonator und beeidigter Tarator.

Telephon 2941. Schmalbacher Str . 23. Telephon 2941.

Mae WMklllM!
Nur solange Vorrat reichtl
16 18 20 22 24 26cm

Kochtöpfe 15.— 18.— 23.— 27.— 30.— 34. -
Echüsseln 7.— 8.— 10.— 12.- 14.— 16.501
Wasserkessel — 40.— 45.- 50.— 57.— 70.— I
Wassereimer , 28 cm nur 23 .50
Nachttöpfe 20.—,oo .Waschbecken 26.—»Kasserollen,
Milchtöpfe , Kaffeekanne « , Wasserkann ., Toilette¬
eimer , Wannen , Schöpf - «nd Schaumlöffel « sw.

sehr billig . 2 » o«yvierte Gust-Geschirre. 166
Feuerfeste Ton -Kochgeschirre.

Julius Mollath . gag .^ |
BIM»«

jeder Art in bekannt guter
Qualität laufen Sie stets bei

Kein Laden « R . SchÜtzler
Bleichstr. l , Eing. b. den Hof d. Autogarage . T . 2957.

Laßt Sonne herein!
Nicht jede Wohnung liegt sv giinstig.datz
die Sonne sie in miinichensrnerternMatze
erreichen tonn. Trotzdem können Sie
durch geeignete Tapeten Licht nnd
Minn hineindringen.Heitere,lustige
Mmenmnster linden Cie in meinem
Tapeien-Eeichiist in reicher Ansmahl.

Hermann Stenzel , 6chulgaj!e6.

Wiesbadener Tagblatt.

AnsWMen mtz Mt Minen MS Meise versehen.
17. Februar 1922.

trma

Gründungs -Jahr 1897.
Fernsprecher Nr . 5631—5636.

17. Aebr.
1922.

Qualitätswaren!
Gegen Einlieferung dieser Anzeige in irgend einer meiner

22 Verkaufsstellen
ptT  erhält jeder TSS

bei einem Einkauf von mindestens 100 Mk. eine Vergütung von
fünf Mark . Gültig vom 17. Febr. bis 20. Febr . 1922.

Soeben erhielt ich wieder 1 Waggon

Margarine.
Feinste ungesalzene frische Ware.

»43fVS« Tafelbutter.
alles in
1-Pfd .-

Paketen

M . 24/°
26/°
26. 60

Aha prima
Aha eXtra prima
Nuhbutter

1 Waggon nordamerikanisches
garanüert reines, blütenweißes

Schweineschmalz
maile: sueenifnten« r *'Qualität )

zum billigsten Tagespreis.

Backöl
'Schoppen(%Ltr.) Mk. 20.

Tafelöl (Salatöl)
Schoppen (Yz Liter) Mk. 21.—

Weizenmehl
hell und hochbackend
Pfund 7 M.
Weizengrieh

Fein - » nd Mittelkor«

kochferttge Mehlspeise
für jedermann , wohlschmeckend

und von hohem Nährwert

it

tt

Hörnchenn. Moroni billigst
Feigen, prima, W. 16 M.
Pslanmen„ „ 17
Hnserflölken,prima,5.75
Reis 7 Mk. II 5.75 „

Milch in Dofen
gezuckert«nd ««gezuckert

16Mk., 18.56n. 18.50 Mk.

Pfund 7.25 M.
Mo, amerik., M. 28 Mk.
Tee, gröner. . W. 28 Mk.
WjthonigW. 7.75 M.

MarmeladeW. 5M.
(Zweifrucht)

MlWkmntW. 5.50 Mk.
(Sirup)

Reue Riesenheringe Stück 1.70 Mk.
Qualität hervorragend.

Echter Malzkaffee W.-PM 7.50 Mk.
Kristall - und Würfelzucker
dürften bei geordneten Transportverhältuissen

bald wieder Waggons eintreffen.

Gelber Farin (Kochzucker) Pfd. 8 .50 Mk.
Kandis. Pfd. 9 .50 Mk.

solange der Dorrat reicht.

Mufflers Kindernahrung Dose mir3 .25 Mk.

Kartoffeln und teures Fleisch
werden ersetzt durch

Mend -AusgaSe . Tistes Blatt . Nr . ^

Manchester
Ia I/indener Ware

Mtr. Mk. 120.

Heinrich Wels
Kirchgasse 64.

K in» |j

II
n

Nicht n»r lesen, sonder« überzeugen müsse, Sir tu
von meinem wirklich preiswerten Angebot in ^

Herren -, Jünglings - und
Knaben -Anzügen.

Schlokseronzügc gra« und blan , Hosen bis zur febtä.
Anösühlnug , auch engl. Leder «nd Manchester.

1Posten setdglM Hosen von Mort 150.- t
Makohemde« mit «nd ohne E nsatz. Biberhemde«

Unterhose«, Locke«, Selbstbi« ser , Hosenträgerä
Nur gute Qualitäten und reelle Bedienung.

Erstes «nd größtes SPezial -EtagengeschLstam Plasr.

A. ENinger
Helenenstratze 3'', ll -, Ecke Wellritzstraß«.

null

Oiegenstände als : Möbel,
Bronzen Porzellan Elfen,
bein , SdilMpatf u . Silber

einscliließ.ich
Anliquiiäfen
Selma Weinridi

TeL 842. Wilhelmstr. 60.

Frisch eingetroffen'
So Was kommt nicht mehr!

sa« MsNSeu

ei

9n
die
«ci
Sei
öde

Sa

D>
keine,
imd,
neigu

ren><
gebra

wier
Krieg
den ’t
iiberg
Stcue
bezahl
bei u:

Plimn hinge, WeW
ä Pfd . 20 Mk.

Im Ausschnitt:
Gänsekeuie.
Gänsebrust . . » »
Gänsefett . » «
Ganseklein . . »

Versäume niemand , einen guten, fein«»
Sonntagsbraten zu bMgen Preisen eiiMkmq»

Karl Petri
WÄd- und Geilügelhaus

Frankenstratze 26, im Hofe.
Empfehle heute und morgen:

Gemästetes Rind - «. Ochsenfleifch . -
Kalbfleisch , Nierenbraten . . . . »
Kalbskeule . • •
Hammelfleisch . Mk. 16.- Jf
Schweinefleisch.
Hackfleisch . " r
Rein ausgel . Nierenfett. .

sowie sämtliche Wurstwaren.

Grotz -Metzgerei Hirsch,
61  Schwaldacher Straße 61.

' Bitte» Einwickelpapir mitbrrugt» .

schwoll
macht

nicht!
iulturt

» tei
Steife

Metzgerei Berney
W » »UnWIrfl* • fi \ll
Sratenfleisch , sehr zart. a ' üi
Kalbsbraten . . . . . .

Mauergasse 10.
Empfehle nur erste  Qual

vchsen-, Di , WMliie- u. PW
zum billigsten Tage Pre»S. ^

Feinste « albsleberwnrst '/ . P «nd t-" ^
sowie sämtliche » nrstware«.
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ßtOCtt , M „Zum grünen SoilmV ^ f « SS
- - * ®i ' ° Morgen Sam -t- S-Bohnen mit Reis

Paket mit 2 Würfeln L 150 Gr., zusammen 300 ©«.,

für nur 2 .50 Mk.
Diese ergeben 4- 6 Teller dicke fertige Gemüsesuppe,

nähr - und schmackhaft. 178
. ff. Bier der Brauerei Heuninaer

Friedr . Hasseubach, aeaenüb. d. Fa
Mm'

171
22

Pfälzer Hof"•*>
Morgen ©ÄlB5̂ ^ j

Snitzes SW
wozu freundlichst enilad-i
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